
Abonnements Preis
pro Quartal 3 Mark.

Die Halliſche Zeituug
erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

3 Uhr.

Halliſche
vorm. im G. Schwetſchke'

Weite A.e S S r
e e

j W
d h

v 3222 WS

en Derkage. (Halliſcher Courier.)

Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaitene

des Jnſeratentheiles
pro Zeile 40 Pf.

Zeile oder deren Raum
für Halle u. Reg.Bez.
Merſeburg nur 15 Pf.,

ſonſt 18 Pf.
Reclamen an der Spitze

63.

Politiſche Wochenſchau im Auslande.
Jn Wien haben die gemeinſamen Berathungen der

öſterreichiſchen und unga iſchen Miniſter über die Differenz-punkte des Ausgleichs begonnen. Jm Abſevrdneiehhagfe

ſind Anträge auf Einführung einer Börſenſteuer und von
Getreidezöllen eingebracht worden.

Ein Erlaß des Kriegsminiſters beauftragt die Truppen
kommandanten, über Pflege der Kenntniß der deutſchen
Dienſtſprache zu wachen und nicht zu geſtatten, daß die
takti ſchen und techniſchen deutſchen Bezeichnungen des Re-
ren durch nationalſprachliche Bezeichnungen erſetzt
werden.

Der franzöſiſche Senat genehmigte am 6. d. M.
den Vertrag mit Madagaskar. Die Lage in
Decazeville ſcheint ſich etwas gebeſſert zu haben,
nichtsdeſtoweniger macht die Arbeiterfrage ihren Druck
fortdauernd in empfindlichſter Weiſe geltend, da die Re
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gierung nicht die Macht hat, der anarchiſtiſchen Agitation
mit Erfolg entgegen zu treten. Das Gerücht von dem
bevorſtehenden Rücktritt des Botſchafters in Berlin, Baron
Courcel, wird von Paris aus in beſtimmteſter Weiſe de-
mentirt.

Auch in England dauert die Arbeiterbeweg-
ung ſort. Doch ſind ernſte Ausſchreitungen in der letzten
Zeit nicht vorgekommen. Mit großer Spannung ſieht
man dem Programm Herrn Gladſtones in der
iriſchen Frage entgegen. Daß in dies Programm auch
die Gewährung eines iriſchen Parlaments aufgenommen
iſt, erſcheint nach allen Mittheilungen unzweifelhaft. Die
Stimmung iſt in Folge dieſer Mittheilungen auch in einem
Theile der liberalen Partei ſehr gedrückt. Das Vor-
gehen einiger demokratiſcher Mitgleder des Unterhaufes
gegen die Erblichkeit der Mitgliedſchaft des Oberhauſes
iſt vorläufig durch Ablehnung eines entſprechenden An
trags mit 202 gegen 166 Stimmen inhibirt worden, be
kundet aber deutlich, welche Richtung die Extremen ver
folgen. Die projectirte Einſchränkung der Eiſenproduc'ion
iſt an der Uneinigkeit der Jntereſſenten vorläufig ge
ſcheitert. Die Nachrichten aus Birma lauten nicht
unbedenklich. Daſelbſt iſt gegen die engliſche Beſatzung
von Yemethen ein Aufſtand ausgebrochen, welcher die be-
abſichtigte Durchführung der Einverleibung Birmas in
Indien noch einige Zeit hinausſchieben dürfte.

Jn Schweden hat ſich die zweite Kammer für Ein-
führung von Zöllen auf Getreide mit 105 gegen 99 Stim-
men, die erſte Kammer indeß mit 75 gegen 57 Stimmen
dagegen ausgeſprochen.

Jm Haag wird die Umwandlung der vierprozentigen
Schuld in eine 3'„prozentige in Angriff genommen, wo
bei der Staat einen Gewinn von 1300000 Gulden zu
erzielen hofft. Rußland beabſichtigt gleichfalls eine
Convertirung ſeiner Anleihen im großen Stile.

Serbien und Bulgarien haben nach Unterzeich-
nung des Friedensvertrags mi. der Demobiliſirung be-
gonnen. Die Löſung der oſtrumeliſchen Frage darf
bis auf den im heutigen Hauptblatt telegraphiſch ge
meldeten Proteſt des Fürſten Alexander gegen
die beſchränkte Dauer ſeines Amtes als General-
Gouverneur von Oſtrumelien ſo ziemlich als perfekt an
geſehen werden, nachdem die Pforte ihren mit Bulgarien
geſchloſſenen Vertrag, den von den Mächten unterſtützten
Einwendungen Rußlands gemäß, die ſich in erſter Linie
auf die militäriſchen Abmachungen bezogen, modificirt hat
auch der von Frankreich erhobene Einſpruch gegen die
Errichtung einer Zolllinie zwiſchen der Türkei und Oſt-
rumelien iſt berückſichtigt worden. Die Pforte hat die
Mächte zu einer Cönferenz eingeladen, in welcher das
modificirte türkiſch-bulgariſche Uebereinkommen ſanctionirt
werden ſoll: daſſelbe ſtellt eine Perſonalunion
zwiſchen Bulgarien und Oſtrumelien her, indem
dem Fürſten von Bulgarien von der Pforte das General-
gouvernement von Oſtrumelien übertragen werden ſoll,
und nimmt eine Aenderung des organiſchen Statuts von
Oſtrumelien innerhalb vier Monaten durch eine türkiſch-
bulgariſche Commiſſion in Ausſicht. Aus Athen wurde
jüngſt gemeldet, es ſei die Einberufung zweier weiterer
Klaſſen der Reſerve beſchloſſen, weil die Türkei ihre
Truppen an der Grenze verſtärkt habe. Die Diplomatie
arbeitet fortgeſetzt an der Verhinderung Griechenlands am
Einſchreiten gegen die Türkei, ohne daß bisher entſpre-
chende Reſultate ihrer Bemühungen zu bemerken geweſen
wären. Der Befehl über das in der Sudabai liegende
engliſche Geſchwader, dem ſich außer den Kriegsſchiffen
der übrigen Nationen auch noch ein öſterreichiſches Ka-
nonenboot angeſchloſſen hat, iſt am 5. März von dem
Herzog von Edinburgh übernommen worden.

Aus NewYork wird von mehreren Arbeitseinſtell-
ungen, ſo z. B. von den Bedienſteten der Pferdebahnen,
den Tiſchlern und Zimmerleuten, berichtet. Auch unter
den Kohlenarbeitern von Maryland ſt ein Strike ausge
brochen, wie denn auch noch aus mehreren anderen Ge-
genden der Vereinigten Staaten Strikebewegungen ge-
meldet werden.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.
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waltungen des Reichsheeres, der Marine und der Reichs
Eiſenbahnen vom 8. März 1886.

Eine offiziöſe Feder ſucht die mehrfach erwähnten
Widerſprüche und Räthſel, welche in den Ankündigungen
des Herrn v. Bötticher und der „N. A. Z.“ in Betreff
des Beſuches der Branntweinmonopol-Commiſſion
ſeitens des Reichskanzlers liegen, in folgender Weiſe
aufzuklären:

„Fürſt Bismarck habe urſprünglich beabſichtigt, an der Mo
nopolberathung theilzunehmen namentlich als ihm das Ge-
rücht zugekommen, er ſolle ein Geaner des Monopols ſein; er
habe ſogar das ärztliche Verbot ignoriren wollen, die Schmerzen
ſeien aber dann ſo ſtark geworden, daß er nicht zu ſprechen ver
mochte. Jn Folge deſſen habe Fürſt Bismarck dann das be-
kannte Schreiben an den Reichstag geſchickt. welches Herr von
Bötticher verleſen. Nachdem Windthorſt erklärt, es ſolle aus
der Commiſſion nichts Poſitives heraus?ommen und es klar ge
worden daß der Centrumführer dieſes Erfol es, im Verein mit
ſeiner freiſinnigen, polniſchen und ſocjal ſtiſchen Gefolaſchaft,
ſicher ſei, hätte Fürſt Bismarck in der Commiſſion wohl nichts
Anderes zu thun gehabt, als Herrn Windtborſt eine Erklärung
zu geben, und eine ſolche Rolle zu ſpielen, laſſe der Reichskanzler
ſich nicht zumuthen.“

Nachdem das Schickſal des Branntwein-Monopols
beſiegelt iſt, erſcheinen uns dieſe Erörterungen ziemlich
überflüſſig.

Die zweite Berathung des Cultusetats im Ab-
geordnetenhauſe ſchreitet langſamer vorwärts, als man
angenommen hatte: ſie wird auch noch einen Theil der nächſten
Woche für ſich in Anſpruch nehm n. Am Sonnabend hat
die Verhandlung über Kunſt und Wiſſenſchaft den größeren
Theil der Sitzung ausgefüllt. Der Geiſt Auguſt Reichens-
perger's lebt auch jetzt noch fort im Hauſe. Jn dem Ab-
geordneten Bieſenbach iſt der Kunſt ein warmer
Vertheidiger erſtanden. Seitdem der Wunſch, den er
Jahre lang mit feuriger Beredtſamkeit vorgetragen, die
Wiederbeſetzung des Kölner Biſchofſtuhles, in Erfüllung
gegangen, ſcheint er ſeine ganze Kraft der Kunſt und den
Künſtlern widmen zu wollen. Diesmal wies er auf die
bedrängte Lage hin, in welche Maler und Bildhauer
gerathen ſeien. Der Luxus, der ſich allenthalben zeige, ſei
ihnen nur wenig zu ſtatten gekommen. Man mache Aus-
gaben für das Kunſtgewerbe, nicht aber für die Kunſt. Und
dieſe leide unter dieſem Zuſtand umſomehr, als ihr auch
die Gelegenheit, ihre Erzeugniſſe ins Ausland zu ſenden,
verſchränkt ſei. Die Erwiderung des Miniſters brachte nur
eine weitere Ausführung dieſes wenig erfreulichen Bildes.
Er führte an, wie die deutſche Maler- und Bildhauerkolonie
ſich in Rom nicht mehr länger halten könne, und die Mit-
theilung, daß er nur mit der äußerſten Anſtrengung einen
tüchtigen Künſtler, einen Maler, vor dem Untergang habe
retten können, rief im Hauſe Bewegung hervor. Vielleicht
wirkt umſomehr der Appell des Miniſters an das nach
Rom reiſende deutſche Publikum, beim Ankauf von Kunſt-
erken der Malerei und Bildhauerkunſt vor Allem die d ut-
ſchen Künſtler zu berückſichtigen. Dieſe Erörterungen galten
der materiellen Lage der Künſtler; der Kunſt ſelbſt wid-
mete Abg. v. Meyer einize kritiſche Betrachtungen, wie-
derum von dem eigenen Standpunkte, den dieſer in allen
Fragen einzunehmen liebt. Er hat die Ausſtellung be-
malter Statuen in der Nationalgalerie beſucht, und ihm
hat ſie die Anſicht beſtätigt, daß die Alten niemals ihre
Statuen bemalt haben können. Man ſollte das darum
auch heute nicht thun, und wenn man unter allen Um-
ſtänden einen Verſuch machen wolle, ſo möge man die
Bacchantin von Kallide bemalen und dann in eine Ecke
ſtellen. Das Haus nahm dieſen Rath mit großer Heiter-
keit auf. Die Bacchantin iſt das Schmerzenskind des
Abg. v. Meyer, über das er jahraus, jahrein Klage führt.

Das Haus folgte dem launigen Redner gern und mit
heiterem Jntereſſe und empfindet es immer ſchmerzlich,
wenn die unerbittliche Glocke des Präſidenten auch hier
„zur Sache“ ruft.

Jn Offizierskreiſen hat die von dem Regierungs-
tiſche aus erfolgte Erklärung, gelegentlich der Berathung des
Militärpenſions Geſetzes, daß das Geſetz keine rückwir-
kende Kraft haben könne, große Niedergeſchlagenheit
hervorgerufen. Jn der „K. Z.“ wird in einem längeren Ar
tikel nochmals der Verſuch gemacht, die Regierung umzu-
ſtimmen. Man weiſt auf den Umſtand in der Lage der
durch zwei Kriege geſchwächten Offizierspenſionäre und der
Beamtenpenſionäre hin und führt dann aus: „Die Letzteren
haben ſtets eine auskömmliche Penſion zu erwarten, weil ſie
bis an den Abend ihres Lebens in ihrem oft recht bequemen
Amte verbleiben und dann ſich in den meiſten Fällen mit
dem Genuß der größtmöglichen Penſion zur Ruhe ſetzen
können, während von den Offizieren ſehr viele zum großen
Theil mit ehrenvollen Wunden bedeckt oder ſonſt in ihrer
Geſundheit geſchädigt, frühzeitig genöthigt wären, ſchmerzer-
füllt ihren Beruf zu verlaſſen. Jn den vorausgegangenen
Kriegen wurzelt die ungünſtige Lage, in der ſich viele alte

Penſionäre befinden, und daher iſt es nicht mehr als recht
und billig, daß hier eine Ausnahme gemacht und dem Geſetz
eine rückwirkende Kraft verliehen wird. Das neue Penſions-
geſetz wird vorzugsweiſe einer jüngeren Generation zum Vor-
theil gereichen, wo jetzt ſchon nach 15jährigem Frieden die

Hälfte des deutſchen Offizierskorps aus ſolchen Mitgliedern
beſteht, die keinen Feind mehr geſehen haben; und unſere

Die neueſte Nummer des „Reg.-Anz.“ veröffentlicht
den Wortlaut des Geſetzes, betreffend die Feſtſtellung
des Reichshaushalts- Etats für das Etatsjahr 1886
bis 1887, vom 8 März 1886 und des Geſetzes betreffend
die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Ver-
Nr. 69. I Seiten.

alten Offizi re, die mit ihrem Blute die Größe und Einheit
Deutſchlands erkämpft haben, ſollten hierbei leer ausgehen?
Ja, wenn es ſich beſtätigen ſollte, daß die mit Penſion zur
Dispoſition geſtellten Offiziere mit ihrer kargen Penſion auch
noch zu den Gemeindeabgaben herangezogen werden, dann

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1888.

würden dieſer Klaſſe von Penſionären ſtatt Vortheile ſogar
ſchwere Nachtheile zugeführt. Man darf Niemand ein
bisher beſtandenes Recht nehmen, ohne ihm dafür
Entſchädigung zu leiſten. Nur durch Bewilligung der
rückwirkenden Kraft könnte dieſer Verluſt ausgeglichen werden.“

Wir halten dieſe Ausführungen für in hohem Grade
beachtenswerth.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 14. März.

„Daß Fürſt Bismarck auch ein Miniſter-
kandidat des ehemaligen Herzogthums Anhalt-Bern-
burg geweſen“, ſo berichtet die „M. Z.“, „dürfte viel-
leicht nur Wenigen bekannt ſein. Es war zu Anfang der
1850er Jahre, als die damalige Regentin dieſes Landes
genöthigt war, ſich nach einem neuen Miniſter umzuſehen.
Sie wandte ſich an die preußiſche Regierung mit der Bitte,
ihr aus dem preußiſchen Beamtenkreiſe einen oder einige
qualifizirte Perſönlichkeiten vorzuſchlagen dies geſchah,
und es wurde ihr außer einem Königlichen Oberförſter Z.
auch der damalige Deichhauptmann Otto v. Bismarck zu
Schönhauſen in Vorſchlag gebracht. Beide Herren hatten
auch die Einladung zur Vorſtellung an einem beſtimmten
Tage angenommen. Auf der Reiſe paſſirte jedoch dem
Deichhauptmann v. B. zwiſchen Halberſtadt und Quedlin-
burg das Unglück, daß eine Wagenaxe brach, durch deren
Reparatur er genöthigt wurde, bis zum anderen Tage in
dem Orte M. zu verweilen. Dieſer Umſtand kam ſeinem
Rivalen zu Gute; denn als Herr v. B. in Bernburg ein-
traf, war Jenem bereits der Miniſterpoſten zugeſagt.“

„Kleine Urſachen, große Wirkungen!“ Ohne dieſen
Axenbruch würde wahrſcheinlich Herr von Bismarck als
penſionirter Anhalt-Bernburgiſcher Staatsminiſter ſich in
Schönhauſen längſt zur Ruhe geſetzt haben, und wie
ganz anders würde der Gang der Weltgeſchichte in dieſem
Falle geweſen ſein.

Die neuliche Anweſenheit Dr. Heinrich Schlie-
manns in Verlin hat wieder in erhöhtem Maße die Auf-
merkſamkeit auf den verdienten Gelehrten gelenkt. Es ſei
deshalb hier erwähnt, daß unſerem Ehrenbürger im ver-
gangenen Jahre auf Antrag des „Royal Jnſtitute of Britiſh
Architect“ in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Er
forſchung der homeriſchen und vorhomeriſchen Baukunſt
von der Königin von England die engliſche goldene Me
daille verliehen worden iſt. Dr. Schliemann, der bereits
vor acht Jahren zum auswärtigen Ehrenmitglied des Jn
ſtitus gewählt worden war, nahm die Auszeichnung in
der Juni-Schlußſitzung des Vereinsjahres 1884/85 per
ſönlich in Empfang. Bei der Ueberreichung gedachte derVorſitzende, Ewan Chriſtian, der Verdienſte Schäemagne

mit warmen Worten, welche darin gipfelten, der Verein
ſchätze ſich glücklich, ihn in gleicher Weiſe wie einſt den
Erforſcher aſſyriſcher Kanſt, Auſten Henry Layard, ehren
zu können.

Die Verhaftuug zweier Militärperſonen auch
in Berlin meldet der „Anz. f. d. H.“, welche unter den
gegenwärtigen Umſtänden Aufſehen erregt. Jn Spandau
erfolgte die Feſtnahme eines Oberfeuerwerkers durch Ber
liner Kriminalbeamte.

Furcht vor Strafe hat einen Hausbeſitzer in
Berlin zum Selbſtmord getrieben. Er war, wie mehrere
Blätter melden, wegen Körperverletzung zu einer drei-
monatlichen Gefängnißſtraße verurtheilt und die Zeit des
Strafantritts nahte heran. Am Dienſtag früh veranlaßte
er ſeine Ehefrau, ſich nach dem Markte zu begeben, und
währegd ſie vom Hauſe abweſend war, trug er Steinkohlen
in eine im Vorderhauſe leer ſtehende Wohnung. Als die
Frau zurückkeh te und ihren Ehegatten nicht traf, wurde
nach ihm geſucht und ſeine Leiche in einem Zimmer dieſer
Wohnung, welches von Kohlendunſt gefüllt war, an der
Erde liegend gefunden. Ein herbeigerufener Arzt konnte
nur noch den bereits eingetretenen Tod feſtſtellen.

Die deutſche Barke „Auguſta“, welche am 30.
Januar von Cardiff in Hongkong angekommen iſt, entging
in der Nachharſchaft der Tupooinſeln mit genauer Noth
der Gefahr, in die Gewalt von Südſee- Piraten zu fallen.
Am 16. Januar ſah man neun Kähne, mit 150 bewaff-
neten Wilden bemannt, ſich dem Schiffe nähern. Der
Capitän, welcher vor ſeiner Abfahrt aus Europa vor dieſen
Jnſulanern gewarnt worden war, bewaffnete ſeine Mann
ſchaft, und als die Wilden näher kamen, wurde nach vor-
heriger Warnung Feuer auf ſie gegeben. Sie wurden
ſchließlich vertrieben, nachdem mehrere derſelben getödtet
oder verwundet worden waren.

Der Crefelder Ruderklub hatte bei Tellier in
Paris ein Boot beſtellt. Darauf antwortete Herr Tellier,
wie der „Waſſerſport“ mittheilt, Folgendes:

„Paris, 20. Juni 1885. Gemäß der Gewohnheit Jhres
Landes ſuchen Sie ſich auf jede Weiſe Zeichnungen von fran
zöſiſchen Arbeiten zu verſchaffen, um dieſelben, ſo gut Sie können,
nachzuahmen; wir Franzoſen copiren Niemanden. Durch unab-
läſſiges Arbeiten bin ich zu einem europäiſchen Ruſe gelangt und
ich fürchte auf den Weltausſtellungen Niemanden; überdies ſehe
ich nur einen Weg, uns zu verſtändigen; ich habe bei der Ar
tillerie gedient, hoffe bei der Einnahme Berlins mitzuhelfen und
Jhnen dann die gewünſchten Zeichnungen perſönlich zu über-
bringen. Empfangen Sie meine. Grüße- ellier.Ob dieſe Revanchehelden denn gar kein Gefühl da-
für haben, wie lächerlich ſie ſich mit ſolcher Renommage
machen

Von einer reichen Bettlerin berichtet man der
„Voſſ. Ztg.“ aus Paris, welche wiederum einen trauri-



n h

en Beleg für den auch bei uns oft vorkommenden ſchnö-e Mißbrauch der Privatwohlthitigkeit bringt.
Eine in der Pariſer Vorſtadt LevalloisPerret wohnende
Frau Berthe, welche jetzt gegen achtzig Jahre alt iſt, be
ab ſich ſeit vierzig Jahren täglich nach Paris, um zu
etteln. Zu ihren Wohlthätern, bei denen ſie regelmäßig

etwas erhielt, gehört auch der Kaufmann D. Dieſer kam
vorige Woche nach Levallois-Perret zu einem Geſchäfts
freund. Als er mit demſelben über die Straße ging, be-
gegnete ihm die alte Bettlerin. Der Geſchäftsfreund er
klärte, er müſſe ſich irren, die Frau ſei eine der
reichſten des Orts, beſitze wohl dreißig (kleinere) Häuſer
und werde auf mindeſtens eine halbe Million
geſchätzt; er ſelbſt wohne in einem ihrer Häuſer. Der
Kaufmann ließ ſich jedoch nicht überzeugen. Als am letzten
Sonnabend die alte Bettlerin ſich wieder meldete, ließ
er ſie zu ſich beſcheiden. Auf ſeine Vorſtellungen geſtand
ſie ihm ſchließlich, daß ſie wirklich ſo viele Häuſer und
ein ſo großes Vermögen beſitze. Der Kaufmann nahm
ihr das Verſprechen ab, 1000 Fres. für die Armen zu
eben und nicht mehr zu betteln; anderenfalls laſſe er ſieſeſmehwen

Aus Anlaß des Todestages weiland o. Kai-
ſers Alexander II. von Rußland fand am Sonnabend
Nachmittag in der Capelle des hieſigen ruſſiſchen Bot-
ſchaftshotels ein feierliches Tedeum ſtatt, zu dem das
ruſſiſche Botſchafterpaar und ſämmtliche Mitglieder der
Botſchaft, ſowie viele Perſonen des Hofes und des diplo-
matiſchen Corps erſchienen waren.

Zur Warnung vor Preßunfug diene folgender
Fall, welcher aus Hirſchberg i. Schl. mitgetheilt wird.
Jm December v. J. erſchien daſelbſt ein Mann in der
Expedition des „B. a. d. Rieſengeb.“ und gab gegen ſo-
fortige Bezahlung eine Annonce auf, in welcher die Ver
lobung des Ortsvorſtehers F. zu Berbisdorf angezeigt
wurde. Bald nach Erſcheinen dieſes Jnſerats erſchien F.
in der Expedition der genannten Zeitung, um nach dem
Aufzeber deſſelben zu forſchen. Die Verlobungsmittheil-
ung war nämlich vollſtändig erfunden, denn F. iſt ver
heirathet! Sie war nicht blos ein dummer Scherz, ſon
dern der Ortsvorſteher mußte in ihr auch eine Beleidigung
erblicken, da das Mädchen, mit dem er ſich verlobt haben
ſollte, ſich in ihrem Dorfe nicht des beſten Rufes erfreut.
Der Ortsvorſteher F. faßte alsbald einen, wie ſich her-
ausſtellte, gegründeten Verdacht bezüglich des Thäters,
und es gelang ihm und dem Expedienten ſchon nach we-
nigen Tagen, den „Spaßmacher“ feſtzuſtellen, trotzdem
ſich derſelbe alsbald ſeinen Bart hatte abnehmen laſſen.
Sein Leugnen in der geſtrigen Schöffengerichtsſitzung
nützte ihm nichts, da er zu genau von dem als Zeugen
vernommenen Expedienten des „Boten“ recognoscirt wurde.
Jn Folge deſſen wurde er verurtheilt und erhielt für
ſeinen „Spaß“ 3 Monate Gefängniß. Der Staatsanwalt

hatte ein Jahr beantragt. nEin neues Curioſum des Puriſer Wirthshaus
lebens iſt im Entſtehen begriffen. Unweit des Chäteau
d'Eau und des Boultvard du Temple wird die Auberge
des Apothicaires“ das Wirthshaus der
Apotheker ſeine Halle aufthun. Selbſtverſtändlich
haben die heutigen „Pharmaciens“ mit dieſen Apothekern
nichts zu thun. Es handelt ſich vielmehr um ihre Vor
gänger, die Apothicaires, welche Molière in ſeinem „Ein
ebildeten Kranken“ c. in ſo ergötzlicher Weiſe geſchilderthat Der Saal ahmt in ſeiner Ausſtattung eine Apotheke

uralter Zeit nach, die Kellner erſcheinen als Apothekerge-
an in Kniehoſen, aufſteigenden blauen Schürzen und
chwarzem So eitelkäppchen. Selbſtverſtändlich werden

keine Pillen, Latwergen, Abſud u. ſ. w. gereicht, ſondern
nur die Bezeichnungen beibehaltn. Eine Pille iſt ein be-
leates Butterbrod. Die Gründung einer „Taverne des
huissiers“ Wirthshaus der Gerichtsvoll-
zieher iſt durch die Dazwiſchenkunft der Kammer
dieſer ehrenwerthen Diener des Gerichts vereitelt worden.
Jn der Preſſe war deren Ankündigung ſehr beifällig auf-
genommen worden.

Das Eiſenbahnunglück bei Mentone iſt weit
ſchrecklicher geweſen, als die erſte kurze telegraphiſche
Nachricht vermuthen ließ. Es fand zwiſchen Mentone
und Monte Carlo ſtatt. Jn der Nähe von Roquevbrune
ſollten zwei Perſonenzüge einander kreuzen. Die Trace
läuft hier auf einer etwa 40 m hohen Böſchung in un-
mittelbarſter Nähe der Meeresküſte. Der von Mentone
komwende Zug muß vor Roquebrune beim Cap Martin
eine ſcharfe Biegung machen. Der von Monte Carlo ab-

Zug gerieth, wahrſcheinlich infolge einer falſchen
eichenſtellung, auf jenes Geleiſe, guf welchem der nach

Monte Carlo dirigicte Zug einherbrauſte. Die beiden
Züge pallten mit furchtbarer Gewalt aneinander und die
Maſchinen thürmten ſich gegenſeitig in die Höhe. Der
Zug, der nach Monte Carlo beſtimmt war, entgleiſte und
durch die große Gewalt des Zuſammenſtoßes wurden 4
Waqzgons des Zuges losgeriſſen und ſtürzten über die
Böſchung vierzig Meter tief in das Meer. Zehn weiter
Waggons wurden beinahe gänzlich zertrümmert. Der
Zugführer des Mentoner Zuges bemerkte im letzten Augen-
blicke die Gefahr und gab fortgeſetzte Nothſignale ab, in
die ſich auch die kreiſchenden Signale des entgegenkom-
menden Zuges miſchten. Hierdurch allarmirt, ſuchten
einige Paſſagiere des Mentener Zuges Rettung, indem
ſie aus den Fenſtern der Coupés ſprangen. Wenige
Secunden ſpäter war der Zuſammenſtoß erfolgt, und die
vier Waggons ſtürzten in die Tiefe. Einer derjenigen,
welche durch Hinausſpringen auf die Böſchung ſich zu
retten ſuchten, wurden von nachkollernden Trümmern eines
Waggons erſchlagen. Der Körper des unbekannten Reiſen-
den wurde grauenhaft entſtellt. Bis jetzt ſind 6 Todte
und 16 Verwundete, unter dieſen 10 Schwerverletzte auf
gefunden. Einer der Schaffner des Mentoner Zuges
rettete ſich. Ueber die in die Tiefe geſtürzten vier
Waggons weiß er anzugeben, daß drei derſelben nur
ſchwach beſetzt waren, in dem vierten jedoch befand ſich
eine größere Geſellſchaft, aus Marſeille kommend, die nach
Mentone wollte. Ueber das Schickſal der Jnſaſſen dieſer
Waggons iſt bisher noch nichts bekannt.

Kraszewski's Geſundhei.szuſtand iſt, wie aus
Krakau gemeldet wird, ein derartig ſchlechter, daß der
reiſe Dichter unter keiner Bedingung ſeine weitere Geſängnißſtrafe antreten will und, ohne auf den Verluſt der

von ihm erlegten Caution zu achten, nach Abbazia zu über
ſiedeln beabſichtigt.

Gelegentiich des Proceſſes gegen den Grafen
Matuſchka erfuhr die Welt, daß das Gut Alt-Placht für
234000 angekauft worden, daß es aber höchſtens nur
111000 werth geweſen ſei. Es iſt wohl nicht ganz
überflüſſig, daran zu erinnern, daß wohl auf vielen Gütern
die Erträgniſſe im Mißverhältniſſe mit dem Kaufpreiſe
ſtehen.

Eine wahre Cocainmanie iſt in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika, dieſem Lande aller Extra-
vagonzen, entſtanden, ſeitdem das Cocain in der Heil-
wiſſenſchaft eine gewiſſe Bedeutung erlangt hat. Die
„New York Sun“ berichtet hierüber: Jetzt kann man faſt
in jeder Apotheke Sodawaſſer haben, welches einen mehr
oder weniger ſtarken Cocain-Aufguß enthält. Männer
und Frauen trinken davon den ganzen Tag, wie ſie früher
bloßes Soda oder Selterswaſſer getrunken haben. Sogar
die Schänkwirthe ahmen das Beiſpiel der Apotheker nach
und liefern ihren Kunden, deren Nervenſyſtem durch den
übermäßigen Alkoholgenuß gelitten hat, Cocain, bald in
dieſer, bald in jener Form. Es übt auf des Publikum
große Anziehungskraft aus, weil Diejenigen, welche es in
den Handel bringen, behaupten, es kräftige die Nerven
und leiſte Erſatz für alkoholiſche Getränke. Es iſt indeß
noch weit ſchlimmer als das Morphium, und ſchon jetzt
wiſſen die Aerzte von zahlreichen Vergiftungsfällen zu
berichten, welche mit ſchrecklicheren Erſcheinung n auftreten,
als dies bei Morphinismus der Fall iſt. Merkwürdiger-
weiſe erfreut ſich das neue Reizmittel unter den Tempe-
renzlern einer beſonderen Gunſt.

Aufruf
an das evangeliſche deutſche Volk zur Sammlung

von außerordentlichen Beiträgen für neue deutſche
Miſſionen in deutſchen Schutzgebieten.

Seitdem unſer Vaterland überſeeiſche Beſitzungen er-
worben, iſt auch das Jntereſſe an der Miſſion und das
Verſtändniß für ſie unter uns gewachſen. Jn den weite-
ſten Kreiſen hat man es erkannt, daß jetzt, wo Millionen
Heiden, die noch dazu auf einer tiefen Stufe der Geſittung
ſtehen, unter den Schutz des deutſchen Reiches und ſeines
erhabenen Kaiſers gekommen ſind, das Werk der chriſtli-
chen Glaubensverbreitung auch zu einer Sache vaterlän-
diſcher Ehre und nationaler Pflicht für uns geworden iſt.
Ebenſo iſt die Ueberzeugung eine allgemeine, daß die
großen uns geſtellten kolonialen Aufgaben ohne die Mit-
hilfe der chriſtlichen Miſſion nicht zu löſen ſind.

Die einzige Macht, welche von innen heraus umwan
delt, alſo ein wurzelhaftes Werk treibt und durch Pflan-
zung eines neuen Lebens wirklich erziehr, iſt die chriſtliche
Miſſion. Sie bringt eine Kultur, weſche aus der Tiefe
eines neuen Lebens herauswächſt; eine Arbeitsluſt, welche
das Ergebniß innerer Befreiung und Willigkeit iſt; ei e
Bildung, die das Bild Gottes ausprägt; eine Ordnung,
die auf guter Sitte, eine Sitte, die auf Sittlichkeit, eine
Sittlichkeit, die auf Glauben, einen Glauben, der auf dem
in Chriſto erworbenen Heile ruht.

Wohl hat das evangeliſche Deutſchland ſchon längſt
vor dem Beginn unſrer kolonialen Aera Miſſion getrieben.
11 ſelbſtändige deutſche Geſellſchaften unterhalten heut,
mit einem durch lauter freiwillige Gaben aufzgebrachten
Koſtenaufwand von ca. 2 Millionen Mark über 520
ordinirte Miſſionare, welche weſentlich in Aſien und Afrika
etwa 200,000 getaufte Heiden in geor nete chriſtliche Ge
meinden geſammelt haben. Allein dieſe Leiſtungen ſtehen
weder im Verhältniß zur Größe des Miſſionswerks noch
zur Größe unſres Vaterlandes, des ganz zu geſchweigen,
daß ſie gegen diejenigen unſrer Glaubensgenoſſ n jenſeits
des Kanals und des atlantiſchen Oceans bedeutend im
Rückſtande ſich befinden. Wir haben in Deutſchland mit
dem groß-n Werke der Weltevangeliſirung bisher nur
geſpielt. Speziell unſere Miſſionsbeiträge ſtehen noch
auf einer ziemlich niederen Stufe. Aber, wills Gott, giebt
unſer Kolonialbeſitz uns auch ein koloniales Pflichtgefühl
und dieſes koloniale Pflichtgefühl unſerm chriſtlichen
Glauben eine energiſchere und ſchwunghaftere Miſſions
richtung.

Auf den deutſchen Schutzgebieten ſteht bis jetzt nur
eine evangeliſche deutſche Miſſionsgeſellſchaft, nämlich die
rheiniſche im Herero- und Namalande. Jn Deutſch-Oſt
afrika ſind bereits mehrere engliſche, in Mikroneſien eine
amerikaniſch-hawaiiſche, in Neubritannien eine auſtraliſche
evangeliſche Miſſionsgeſellſchaft ſeit längerer Zeit thätig.
Dieſe Arbeiter verdrängen zu wollen, wäre eine ebenſo
große Unklugheit wie Un öflichkeit, auch liefe das ſtracks
dem Grundſatz des großen Heidenapoſtels entgegen: „nicht
auf einen fremden Grund bauen zu wollen“ (Röm. 15, 20).
Evangeliſche Nobleſſe wie chriſtliche Weisheit und Geſund-
heit weiſt uns alſo zunächſt auf diejenigen deutſchen Kolo-
nien, wo entweder noch gar keine Miſſion getrieben wird
wie in Neuguinea, oder wo die bisherigen Arbeiter weg-
zugehen wünſchen, wie in Kamerun. Neuguinea hat bereits
die rheiniſche Miſſionsgeſellſchaft ins Auge gefaßt und wegen
Kamerun beſtehen Verhandlungen mit Baſel.

Es iſt nämlich eine Forderung chriſtlicher Klugheit
und Nüchternheit, wenn irgend möglich dieſe neuen Miſ-
ſionen in die Hände bereits beſtehender Miſſionsgeſell
ſchaften gelegt zu ſehen. Schon darum, weil dieſe Geſell
ſchaften eine mehr als halbhundertjährige Erfahrung hinter
ſich haben und viel theures Lehrgeld geſpart werden wird,
wenn wir dieſe Erfahrung uns dienſtbar machen.

Dieſe Geſellſchaften bedürfen aber der Ermuthigung,
wenn ſie Freudigkeit zu dem verantwortungsvollen Ent
ſchluß haben ſollen: eine neue Miſſion in einer tropiſchen
deutſchen Kolonie in Angriff zu nehmen. Die Aufbringung
des dazu nöthigen bedeutenden Geldkapitals iſt es ja
freilich lange nicht allein, was den Entſchluß zur Reife
bringt; aber deß ſind wir gewiß, wenn das deutſche evan-
geliſche Volk im wirklich nobeln und großen Stile eine
Gabenſammlung zu ſtande bringt, daß dieſe Thatſache ein
bedeutendes Gewicht in die Wagſchale der Entſcheidung
legen wird.

Wir haben lange gewartet, ob von berufenerer Seite
eine Anregung zu ſolch einer Geldſammlung werde gege-
ben werden. Und als das nicht geſchehen, haben wir auf
der diesjährigen Verſammlung der ſächſiſchen Provinzial
Miſſions Konferenz in Halle kühnlich den Anfang gemacht.

Der Ruf fand ein all gemeines freudiges Echo; auch der
Appell an die chriſtliche Generoſität. Die ihrem weit
größten Theil nach aus Paſtoren beſtehende Verſammlung
zeichnete ſofort 6700 Mark. Wir ſind ſo kühn zu
hoffen, daß dieſes hochherzige Beiſpiel alle Kreiſe unſrer
evangeliſchen Vo ksgenoſſen, beſonders auch die der Wohl-
habenden und Reichen unter uns anregen werde, nun au
ihrerſeits nach dem Maaß ihres Vermögens viel zu geben.
Wir brauchen zu den neuen Miſſionen Mittel, die in die
hunderttauſende gehen, und um zu dieſer Höhe zu gelangen,
müſſen namhafte Summen aus den Kaſſen der Reichen
fließen. Der begeiſterten Worte ſind genug gewechſelt;
jetzt gilt es, Thaten zu thun welche der Begeiſterung
würdig ſind; zunächſt Gaben darzubringen welche als
lebendige Zeugniſſe unſrer Hochherzigkeit und Generoſität
auch dem Auslande gegenüber daſtehen.

Beauftragt durch den einmüthigen Beſchluß der ge-
nannten ſächſiſchen Provinzial Miſſionskonferenz wagt es
der unterzeichnete Vorſtand derſelben den vorſtehenden
Aufruf ergehen zu laſſen. Die erbetenen Gaben welche
auch in viertel- oder halbjährigen Raten entrichtet werden
können und über welche in des „Allgemeinen Weiſſionszeit-
ſchrift“ quittirt werden wird, wolle man freundlichſt dem
Vorſitzenden der genannten Konferenz D. Warneck in
Rothenſchirmbach bei Eisleben, anmelden reſp. einſenden.

Es iſt uns von vielen Seiten verſichert worden, man
warte anf einen Ruf, wie die Miſſions- Konferenz ihn jetzt
ergehen läßt. Wills Gott, rechtfertigt das Ergebniß dieſe
Behauptung und findet unſer Appell in dem weiten deutſchen
Vaterlande ein ſo fröhliches Echo, wie er es auf der
Verſammlung in Halle fand.
D. Warneck. Sup. Rothe. Dr. O. Frick. Paſtor Stier.
Paſtor Wächtler. D. Hoffmann. Buchhändler Fricke.

Paſtor Dietrich.

Ueber unſeren Gußzſtahlkönig Alfred Krupp
in Eſſen

und ſeine großartigen Werkſtätten und Fabriken wird in „Harpers
Magazine“ Folgendes mitgetheilt: „Krupp's Etabliſſement iſt
zweifellos das bedeutendſte der Welt, das in eines Mannes
Händen liegt; denn was man auch immer von einer G.ſellſchaft
gemunkelt haben mag, welche dieſer geniale Mann zur Ueber
nahme ſeiner Unternehmun en gebildet haben ſoll, Alfred Krupp
iſt heute noch der alleinige Beſitzer der coloſſalen Eſſener
Etabliſſements und wird es auch ſein Lebtag hindurch bleiben.
Als er ſeine Laufoahn begann übernahm er von ſeinem Vater
eine kleine Schmiede mit drei Geſellen, deren Verbindlichkeiten
größer waren, als ihre ausſtehenden Forderungen; am 1. Sept.
1881 befanden ſich 19 605 Männer in ſeinen verſchiedenen Unter-
nehmungen beſchäftigt, die mit ihren Familien die Kopfzahl
eines kleinen Fürſtenthums, nämlich 68 381, repräſentirten. Nach
den neueſten Angaben ſoll die Arbeiterzahl 24 000 überſchreiten;
von dieſer Zahl ſind 12800 in der eigentlichen Fabrik in Eſſen
thätig, während die anderen in den verſchiedenen Bergwerken
Krupp's in Neuwild, Sage und Bilbao in Spanien, von welch
letzterem er ſein beſtes Erz bezieht, beſchäftigt ſind. Sein Reich,
deſſen Einwohnerzahl jetzt wohl 80000 betränt, verfügt über
große Steamer, 42 Meilen Eiſenbahn mit, 29 Locomotiven und
888 Waggons, 40 Meilen Telegraphenlinien mit 33 Stationen
und 50 Morſe-Apparaten. Wie coloſſal ſelbſt die Nebenbetriebe
in dieſem Rieſenetabliſſement ſind, die mit der Fabrikation ſelbſt
gar nichts zu thun haben, diene als Beiſpiel, daß für die
Druckereiarbeiten allein 3 Rotationsmaſchinen und 6 Hand-
druckpreſſen nothwendig ſind. 439 Dampftfeſſel und 450 Dampf-
maſchinen entwickeln in dieſem Etabliſſement die erſtaunliche
Summe von 18880 Pferdekräften. Der Tagesverbrauch von
Coaks und Kohlen beträgt 3100 Tonnen, der des Waſſers, das
von der Ruhr in die Fabrik geleitet wird, 24 700 Cubikmeter.
Dieſe Zahlen genügen, um ſich einen Begriff von der Leiſtungs
fäh gkeit des Krupp'ſchen Etabliſſements und dem Abſatzmarkte
zu machen, welchen daſſelbe, um unausgeſetzt, wenn auch nicht
immer in gleicher Jntenſität, in Thätigkeit zu bleiben noth-
wendig hat. Um ſo bewunderungswerther muß die Thatſache
erſcheinen, daß Alfred Krupp den ausgeſprochenen
Feinden Deutſchlands noch nie eine Kanone verkauft
hat und daß noch nie mit einer Krupp'ſchen Kanone auf Deutſche
geſchoſſen worden iſt. ein Patriotismus leuchtet um ſo
heller hervor, wenn man ihn mit der rückſi ttsloſen Gewinn
ſucht der Engländer vergleicht: man kann wohl behaupien, daß
jede Flinte, die in Sudan gegen die engliſchen Soldaten abge
ſchoſſen wurde, aus engliſchen Fabriken ſtammt. Man erzählt,
daß Krupp vor Kurzem von der engliſchen Regierung erſucht
wurde, ihr eini e ſeiner neueſten Modelle zu verkaufen. Krupp,
der wohl wußte, daß die Engländer dieſelben nur kaufen wollten,
um ſie in den Woolwicher Werkſtätten nachahmen zu laſſen, wie
dies die Ruſſen ſeit geraumer Zeit in Abukoff thun, forderte für
jedes eine Million Pfund (20 Millionen Mark); es war dies
natürlich weiter Nichts, als eine höfliche Form der Ablehnung
der engliſchen Kaufgelüſte.

Halle, den 15. März.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet).
Wie wir hören, wird die ſtädtiſche Trottoir-

Commiſſion, von jetzt ab nicht mehr ſelbſt das Ge
werbe ausüben d. h. Trottoirplatten, Bordſchwellen c.
beſtellen und die Legung derſelben ausführen, ſondern dies
der Privatthätigkeit überlaſſen. Die Commiſſion wird
ſelbſtverſtändlich die Controle über die ausgeführten Ar
beiten beibehalten.

Jm Handwerkermeiſter-Verein hielt am
Freitag im Saale des „Café David“ Herr Director Pr.
Plettner einen höchſt intereſſanten und lehrreichen Vor-
trag über „Schiffbau und Schifffahrt“. Zuerſt eine Cha-
rakteriſtik der Seeleute, vermiſcht mit manch' heiterer
Anekdote, gebend, erläuterte Redner den Schiffbau von
ſeinem Anfang an, ſchilderte die verſchiedenen Bauarten
vei den einzelnen Nationen bis zur Jetztzeit, und verbrei-
tete ſich eingehend über Beginn und Ausbau eines Schiffes
bis zu ſeiner Fertigſtellung mit Angabe der handweirks-
gemäßen Benennung der Schiffstheile, ſchilderte einen
Stapellauf in lebender Weiſe, zugleich noch die Bauart
der neuen großartigen Panzerſchiffe erläuternd. Er gab
ſodann über das Leben zur See, Angenehmes und Unan-
genehmes, einen Ueberblick ſpeziell über Ausrüſtung eines
Schiffes in Bezug auf Nahrungsmittel, beſtehend aus
gutem Trinkwaſſer, Rum, Schiffzwieback, geſalzenem
Feeiſch, conſervirten Gerichten (Kohlköpfe, als Mittel gegen

Scorbut) bis zum Comfort eines jetzigen Paſſagier
Dampfers, wo am Vord alles Erdenkliche zu haben iſt.
Redner ſchilderte durch Angabe der Größe beſonderer
Schiffe, was bis jetzt auf dieſem Gebiete geleiſtet ſei und
beſch ieb dann die Hilfsmittel des Seefahrers, beſtehend
in Compaß, den Seekarten, dem Log, Sextant, Chrono
meter und Barometer, durch welche eine ſichere Führung
des Schiffes ermöglicht wird. Die Verſammlung folgte
mit reger Aufmerkſamkeit den Ausführungen des Vor
t agenden und erſtattete den Dank durch Erheben von den
Plätzen. Nachdem noch über Mitglieder, die ſich zum
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Eintritt in die Vorſchußbank gemeldet hatten, ballotirt,
wurde ein Antwortſchreiben des deutſchen Handwerker-
vundes verleſen, worin die beſchloſſ ne Zuwendung abge
lehnt und eine perſönliche Mitgliedſchaft erwünſcht wird.
Sich hierzu zu melden, wird jedem Mitgliede nun ſelbſt
anheimgegeben und ſoll der Bote bei ſeinem nächſten Um
gang zur Annahme der Meldung bereit ſein (Beitrag
10 pro Kopf und Jahr). Noch wird auf den nächſten
Vortrag, welchen Herr Profeſſor Ewald die Güte haben
wird, zu halten, aufmerkſam gemacht und ſodann die
Sitzung durch den Ordner, Herrn Schuhmachermeiſter H.
Hartmann, geſchloſſen.

Wie erzählt wird, ſoll der langjährige hochver-
diente Stadtrath und Stadtſyndikus Herr Jordan, dem
Magiſtrat die Niederlegung ſeines Amtes mit QAuartal-
ſchiuß angezeigt haben.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jnter-
eſſen hielt am Sonnabend Abend im Reſtaurant zum
„Kühlen Brunnen“ ſeine Wochenſitzung ab, in welcher
zunächſt die vom hieſigen Haus und Grundbeſitzer-
Verem angeregte Straßenreinigungsfrage des Näheren be
ſproch n wurde. Conſtatirt wurde, daß der Bürgerverein
früher ſchon zu Oefterem ſich mit dieſer Angelegenheit be-
ſchaftigte, ein Definium aber nicht erzielen konnte. Jm
Allgemeinen kann man dieſer Frage nur zuſtimmen, da-
mit endlich einmai das ungerechte Princip, den Hausbe-
ſitzer zu belaſten, aufhöre. Man veſchloß, zunächſt von
der vom Haus und Grundbeſitzer-Verein auszuarbeitenden
Eingabe an den Magiſtrat Emſicht zu nehmen. Den
Hausbeſitzern iſt vom Magiſtrat ein gedrucktes Regulativ
in Betreff der Waſſermeſſer zugegangen, um zur Anſchäff
ung eines ſolchen entweder durch Kauf oder leihweiſe auf
zufordern. Dem Magiſtrat ſteht vom 1. n. M. das Recht
zu, Waſſermeſſer da aufzuſtellen, wo er es für nöthig be
findet. Beſſer thut man, ſich einen ſolchen Waſſermeſſer
gleich zu kaufen, der je nach Größe im Preiſe von 60
vis 100 variitt. Befremdlich erſchien es, daß Herr
Bürgermeiſter Schneider dem Stadtoerordneten-Colle-
gium bisher noch keine Mittheilung gemacht hat, daß erdie ihm von m freiwillig angetragene Gehaltserhöh-

ung angenommen habe; jedenfalls erfolgt in der heutigen
Siadtverordnetenſitzung in dieſer Beziehung aus Stadt-
verordnetenkreiſen heraus eine Jnterpellatiton. Wie man
gehört haben will, ſoll ſich Herr Bürgermeiſter Schnei
der um die kürzlich ausgeſchriebene Bürgermeiſterſtelle
in Eſſen a/Ruhr, weiche durch den Tod des bisherigen
Jnhabers, Herrn Oberbürgermeiſter Hache eriedigt iſt,
veworben haben und vor einigen Ta,en zwecks Vor
ſtellung dort geweſen ſein. Die Stelle iſt dotirt mit
8000 penſionsberechtigtem Gehalt und 2500 Woh-
nun sgeldzuſchuß pro anno. Die Frage, ob ein ſolcher
Magiſtraisbeamter zu jeder Zeit ſein Amt niederlegen
könne, wurde bejaht, die Städreordnung ſchreibt nur vor:
„ſobald der Stadt dadurch keine weſentuchen Nachtheile
erwachſen.“ Gerügt wurde, daß der ſtädtiſche Kämme-
rei-Etat pro 1886,87 erſt jetzt, zwei Wochen vor dem
Jnkrafttreten deſſelben, der Bürgerſchaft bekannt gegeben
worden iſt, Wünſche oder Einſprüche könnten bis dahin
gar nicht mehr Berückſichtigung finden, da es dazu ein-
fach an Z it fehle. Jn der Ordnung wäre es geweſen,
wenn der Etat ſchon vor 3 Monaten wie früher vom
Magiſtrat verſprochen bekannt geworden wäre, man
hätte dann ohne Ueverſtürzung an die Berathung deſſelben
herantreten können. Auffallen müſſe, daß der diesjährige
Etat gegen den vorjägrigen um die Summe von 84,900
Mark zurückoleibt, ſtart höher zu ſein, wie man das wohl
von der ſtetigen Vergrößerung unſerer Stadt erwarten
vurfte. Recht nöthig wäre es geweſen, man hätte auf
den Bau einer neuen Schule Bedacht genommen, über
kurz oder lang müſſe doch an eine ſolche gedacht werden,
da jetzt ſchon eine Ueberfüllung der vorhandenen Schulen
zu conſtatiren ſei. Der Bauetat ſei der ſtädriſchen Bau-
Commiſſion auch noch nicht zur Berathung zugegangen
und hege man die Wefürchtung, daß er iyr, da ſie jetzt
reine Stadtverordneten-Commiſſion iſt, wohl auch nicht
zugehen werde. Gewünſaht wurde, daß die Stadtverord-
neten dieſem Verhalten des Magiſtrats gegenüber Stellung
nehmen und verlangen möchten, daß in ſolchen wichtigen
Angelegenyeiten Wandel geſchafft werde, damit die Ver-
hänniſſe in der Stadtgemeinde beſſere werden. Die
Noriz in der „Saale-Zeuung“ in Betreff des Ausbruchs
einer anſteckenden Augenkrankheit unter den Schülern
der Francke'ſchen Stiftungen iſt, wie hervorgehoben
wurde, gänzlich falſch und auf Uebertreibung des Zuträ-
gers jener Notiz zurückzufühten. Thatſache ſei, daß zu
gewiſſen Zeiten auch die Augen der Schüler unterſucht
werden; da iſt es denn jetzt vorgekommen, daß von den
vielen Schülern nur einige an etwas Entzündung der
Augen leiden, hervorgerufen durch den ſcharfen Oſtwind
und die auf den Schnee fallende ſtechede Sonne. Von
einer anſteckenden, ſogar egyptiſchen Augenkrantheit ſei
keine Rede, und dienen ſolche fruhzeitige Notizen nur dazu,
in der Einwohnerſchaft Unruhe zu erzeugen. Allgememe
Verwunderung erregte es, daß die Baupolizei geſtattet,
daß Herr Zimmermeiſter Zabel das in der Taubenſtreße
neuervaure Haus ſoweit in die Straße ganz außer der
Fiuchtlinie habe vorrücken können, das noch nicht ein
mal in ſeiner ganzen Form der Straße zur Zierbde ge-
reiche. Weit richtiger wäre es geweſen, bei der coloſſalen
Tiefe des betreffenden Grunoſtücks, wenn das quäſt. Haus
mit den anderen Hauſern mit Vorgärten in eine Flucht-
linie verwieſen worden wäre.

Jn der Dienstag, den 9. März abgehaltenen
Monatsverſammlung des Gartenbau- Vereins ſorderte
der Vorſitzende, Herr Dr. Heym, die Verſammeiten auf,
ſich zum Andenken an das verſtorbene rege Vereinsmit-
glied Herrn Brauereibeſitzer Rauchfuß, von den Plätzen
zu erheoen, was geſchay. Zunächſt wurde Beſtimmung
für die diesjährige Genenalverſammlung getroffen. Die-
ſelbe findet am 11. April von 5! Uhr an ſtatt. Die
Tagesoronung iſt die übliche. Zu Piüfern der Kaſſe
wurden die Herren Siemens und Reiche, der Bibliothek
die Herren Kriele und Ulrich gewählt. Hierauf ſprach
Herr Obergärtner Strauß über die Kultur einiger
-einterblüher des Warmhauſ.s, wie Poinsettia pulcherrima,
eine aus Mexiko ſtammende Euaphorbiacee, die ſich weniger
durch ihre unſcheinvaren Blüthen als die bis 25 em

haltende Roſette prächtig ſcharlachrother

Diebſtahl ausgeführt worden.

Brakteen auszeichnet. Die Vermehrung geſchieht leich dem Hauſe die ganze Nacht hindurch (Bäckerei) gewirth
durch Stecklinge; die Pflanze liebt eine Erdmiſchung von ſchaftet worden iſt. Die polizeilichen Recherchen ſind im
Laub, Dünger und Haideerde mit ſcharfem Flußſande
Aphelandra Roetzli, ebenfalls ein guter Winterblüher,
der von November bis Januar ſeine ſchönen orange-
farbenen Blüthen bringt, die ſich auch ſehr gut zur Binderei
eignen. Nach den Erfahrungen des Redners ſind Samen-
pflanzen den Stecklingepflanzen vorzuziehen. Als Erd-
miſchung bei jungen Pflanzen empfehle ſich ſandige Land-
und Haideerde, bei ſpäterem Verpflanzen Beimiſchung eines
Theiles Miſterde; Rivinia humilis und laevyis mit kleinen
weißen Blüthen und fingerlangen lebhaftrothen Beeren-
trauben, ſehr dekorativ. Die Vermehrung geſchieht aus
Samen und Steckl e ngen; Eranthemum pulchellum, die
in einer Aehre ſtehenden himme lblauen Blumen mit weiß-
lichen Brakteen ſind von hübſchem Effekt. Vermehrung
durch Stecklinge, Impatiens sultani, mit roſenrothen und
Imp. facecida albitiora mit reinweißen Blumen, haben
die ſchätzenswerthe Eigenſchaft ununterbrochen zu blühen,
Vermehrung durch Samen und Stecklinge, verlangen nahr-
hafte Ecde, aber mäßiges Begießen. Von ſämmtlichen
beſprochenen Pflanzen, die wir nur zum Theil hier auf-
führen können, hatte Redner abgeſchnittene Blüthen aus
gelegt, die am beſten die Dankbarkeit der Pflanzen be-
zeigten. Ferner waren zur Anſicht ausgelegt von Herrn
Strauß die erſten Radieschen und von Herrn Hecker-
Giebichenſtein getriebener Spargel von ſehr anſeynlicher
Stärke. Der Vorſitzende Herr Dr. Heyer ſprach dem
Redner für ſeine ſchätzenswerthen Mittheilungen den Dank
des Vereins aus.

Dem rührigen Vorſtande unſeres Gewerbe
vereins iſt es gelungen, von Herrn G. Amberg die
Zuſage eines am heutigen Avend im Café David für die
Vereinsmitglieder zu veranſtaltenden Vortrages zu erhalten,
in welchem eine zu dieſem Zwecke zuſammengeſtellte Aus-
wahl intereſſanter, am hieſigen Orte noch nicht gezeigter
Verſuche vorgeführt werden wird. Die Mitglieder legi-
timiren ſich durch Karte; Gäſte haben ſich am Eingänge
beim Vorſtande anzumelden. Beginn des, Vortrages 7
Uhr, Entré 50

Der Umſtand, daß auf unſeren Schulen der
Francke'ſchen Stiftungen (ähnlich wie auf anderen
Anſtalten und wie in der übrigen Bevölkerung) ſich in der
allerletzten Zeit eine größere Zahl von Schülern durch
plötzlich eingetretene Reizungs- und Entzündungs-
Erſcheinungen verſchiedener Grade an den Augen
veläſtigt gefühlt hat, iſt gleichzeitig Veranlaſſung geworden
zu beunruhigenden Gerüchten über den Charakter dieſer
in Rede ſtehenden Geſundheitsſtööungen. Um dieſe Ge-
rüchte, welche ſoeben auch im Begriffe ſtehen, durch andere
hieſige Zeitungen eine weitere Verbreitung zu gewinnen,
an der Hand der wirklichen Thatſachen auf die Wahrheit
zurückzuführen, dürfen wir auf Grund ſachverſtändiger
Unterſuchungen die Erklärung abgeben, daß die augen-
blicklichen zahlreichen Eikrankungen, jedenfalls veran
laßt durch die ſeit Wochen andauernden beſonderen Wit-
terungsverhältniſſe meiſt einem durchaus harmloſen
catarrhaliſchen Charakter tragen, und daß im Beſonderen
von einer zu Beängſtigungen zwingenden, anſteckenden
Uebertragungsfähi,keit keine Rede iſt. Nur eine kleinere
Zahl von Kranken bedarf einer ſtrengeren ärztlichen Be-
rückſichtigung. Es ſind dies ſolche Fälle, bei denen die
jetz gen friſchen Erſcheinungen zu anderweitigen, meiſt un
bewußt ſchon länger beſtehenden Unregelmäßigkeiten hinzu
getreten ſind.

Jm Jnterims- Stadttheater hat am Dienstag
Herr Sachs ſein Benefiz; es gelangt an dieſem Abend
das vieraktige Luſtſpiel „Die Journaliſten“ von
Guſtav Freytag zur Darſtellung. Wir wünſchen dem ge-
ſchätzten Künſtler ein recht volles Haus.

Die Mitglieder der Kranken- und Sterbe-
kaſſe des Dienſt- und Arbeitsperſonals traten am
Sonnabend Abend auf dem Rathhauſe zu einer General-
verſammlung zuſammen, in welcher ein Beſchluß über die
Abänderung des Statutes nach Maßgabe des Geſetzes
vom 15. Juni 1880 gefaßt wurde. Die Aenderung des
Statuts iſt damit ausgeſprochen.

Der hiſſige Haus und Grundbeſitzer-
Verein, welcher die Jntereſſen ſeiner jetzt 700 zählenden
Mitglieder zu vertreten beſtrebt iſt, entfaltet zur Zeit eine
rege Thätigkeit für das in der hieſigen Bürgerſchaft leb-
haft ventilirte Projekt des Kehrweſens reſp. die Ueber
nahme deſſelben durch die Stadt, womit ſich in Zukunft
auch ein einheitliches Abfuhrſyſtem verbinden laſſen könnte.
Der Verein wird mit den hieſigen 5 kommunalen De-
zirksvereinen dem Verein SüdWeſt ſowie mit dem Bürger
verein für ſtädtiſche Jntereſſen zuſammentreten und nach
Einziehung verſch edener diesbezüglicher Maßnahmen aus
anderen größeren Städten eine Petition an den Magiſtrat
gelangen laſſen.

Am Mittwoch ſind die Schüler des Seminars und
der Präparandenanſtält zu Weißenfels wieder einberufen
worden und iſt der Unterricht wieder aufgenommen. Die
Gefahr der Anſteckung einer Augenkrankheit unten den
Schülern ſcheint beſeitigt zu ſein.

Geſtern wurde ein lebender Schmetterling (Kohl-
weißling), welcher uns heute auf den Redaktionstiſch ge
ſtellt warde, gefangen. Gewiß ein Hoffnungeſtrahl bei der
jetzt herrſchenden Kälte.

Am Recyen der Jung'ſchen Mühle ſchwamm am
Sonntag früh die Leiche des Kupferſchmieds Selle an.
Ein Bruſtleiden ſcheint die Veranlaſſung zum Selbſtmord
des p. Selle geweſen zu ſein.

Der 9 Jahre alte Sohn des Lohnkellners Weiſſe
hier, welcher, wie bereits berichtet, ſchwer krank an Biut-
vergiftung darniederlag, iſt an derſelben in der Klinik ver-
ſtorben.

Wie man aus Prag nach hier berichtet, iſt der
vielen Hallenſern bekannte Kaufmann Leutgeb jun. dort-
ſelbſt verſtorven.

Jn einem Hauſe der großen Märkerſtroße iſt in
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ein eigenartiger

Am Sonntag Morgen
fanden die Beſtohlenen in ihrer Stube auf dem Teppich

liegend die Taſchenuhr, daneben losgehakt die Uhkette.
Beim Nachſehen wurden ſie gewahr, daß ihnen aus der
Kommode 90 M. fehlten. Merkwürdig iſt und bleibt, daß
die Stubenthür verſchloſſen gefunden wurde und daß in

Strahl kühlte ſich

e

zange.
Eine Anzahl hieſiger Uhrmacher beabſichtigen, ſich

zu einer Janung zuſammenzuthun, wenigſtens ſchweben
die Unterhandlungen darüber. Bisher gehörten die Be
treffenden als Verein dem Centralverbande deutſcher Uhr
macher an.

Jn einer hieſigen Reſtauration wurde dieſer Tage
ein falſches 2 Markſtück in Zahlung gegeben. Der
Wirth erkannte daſſelbe indeß und überlieferte es der
competenten Behörde.

Einer in der Burgſtraße zu Giebichenſtein woh-
nenden Frau paſſirte es, daß ihr die in den Ofen geſetzte
verſchloſſene Wämflaſche explodirte und in Folge deſſen
der Ofen einſtürzte. Die Teümmer des Ofens ſtürzten
auf ein dicht dabei ſtehendes Kinderbett; einem glücklichen
Zufall war es zu verdanken, daß die Fräu ihr Kind kurz
vor der Cataſtrophe aus dem Bettchen genommen hatte;
ſonſt wäre ſolches ſicherlich erſchlagen worden. Wärm-
flaſchen dürfen nicht verſchloſſen in den Ofen geſtellt
werden.

Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich geſtern
Nachmittag in der Geiſtſtr. dadurch, daß der Bäckerſohn R.
von einem Pferdebahnwagen erfaßt und zu Boden geriſſen
wurde und hierbei ſo unglücklich zu liegen kam, daß ihm
die Räder über das eine Bein gingen daſſelbe ſchwer
verletzend. Ein auswärts ſtationirter Stations-Aſſiſtent
gerieth mit der linken Hand zwiſchen zwei Puffer, wodurch
er ſchwere Quetſchungen an derſelben erlitt. Beide Ver
letzte mußten der Klinik zugeführt werden.

Endlich iſt es geiungen, die Räuber zu ermitteln
und dingfeſt zu machen, welche im Dezember vor. Jahres
den Handelemann Wilde aus Landsberg auf der Leipzig
Landsberger Chauſſee angefallen und beraubt haben. Es
ſind dies der zur Zeit in Leipzig wegen verſuchten Mordes
in Unterfuchungshaft befindliche Schriftſetzer Georg Rein

(hold Melzer und der Handarbeiter Zehne dort.
Schon ſeit längerer Zeit wurden dem Fellhändler

B. hier in der Gerbergaſſe Felle geſtohlen geſtohlen, ohne
daß es gelungen wäre, den Dieb zu ermitteln. Dieſer
Tage endlich bemerkte das Dienſtmädchen des B., wie ſich
ein junger unbekannter Menſch mit einem Sacke aus dem
Hauſe ſchlich und bei ihrem Zurufe die Flucht ergiff.
B. lief hierauf demſelben nach, ſah ihn jedoch in der
Kellnergaſſe verſchwinden, demnächſt aber ohne Sack aus
einem Grundſtück daſelbſt wieder heraustreten. Es wurde
nun ſofort in dem Grundſtück eine Hausſuchung vorgenom-
men, wobei man auch den Sack fand, in welchem ſich in
der That dem B. geſtohlene Felle befanden. Der Dieb
wurde als ein Arbeiter aus Paſſendorf recognoscirt und
zur Polizeiwache gebracht, woſelbſt er eingeſtanden hat, auf
ähnliche Weiſe dem B. ſchon mehrere Male Felle geſtohlen
zu haben.

Guſtav Amberg's Vorträge über Experimentalphyſik.
(Vierter Vortrag.)

Nächſt dem erſten Vortrage des Herrn Amberg war wohl
der am Sonnabend gehaltene vierte Vortrag für das Laien-
publicum der intereſſanteſte, trotzdem der gewählte Stoff wenig
Gelegenheit zu be onders in die Augen fallenden glänzenden Ex
perimenten darbietet; handelte es ſich doch um die Wärme-
erſcheinungen. Bedingte es auch hier die Kürze der Zeit, daß
ebenſo wie bei den vorhergehenden Vorträgen einige hochinter-
eſſante Capitel gar nicht erwähnt wuroen, ſo war doch das Ge-
borene in jeder Be iehung muſtergil.ig zu wennen. Meſſtens
empfindet man bei mit Experimenten vertnüpften phyſikaliſchen
Vorträgen ein gewiſſes Bangen, ob die Verſuche auch glücken
würden. Alle derartigen Experimente haben nämlich, wie ſich
unſere geehrten Leſer von der Schule her wohl erinnern werden,
die Eigenthümlichkeit gemein, daß ſie, wenn ſie einem größeren
Kreiſe ad deulos demonſtrirt werden ſollen, „nicht gehen.“ Der
Vortragende muß dann als Entſchuldigungsgrund je nachdem die
zu trockene oder zu feuchte Luft, und wie die Hinterthüren alle
heißen, in Anſpruch nehmen. Ein derartiges beängſtigendes Ge-
fühl kann in den Amberg'ſchen Vorträgen gar nicht Platz greifen:
ſo ſicher und elegant gehen ſämmiliche Verſuche vor ſich.

Auch bei den Wärmeerſcheinungen iſt wohl zu unterſcheiden
zwiſchen dem ſubjectiven Wärmegefühl bei empfindenden Weſen
und den äußeren, als Urſache deſſelben zu betrachtenden, rein
mechaniſchen Vorgängen, ungemein ſchnellen, ſchwingenden Be
wegungen des Aethers und der Stofſtheilchen, die von den Licht-
ſchwingungen nur quantitativ verſchieden ja zum Theil mit ihnen
identiſch ſind und in der Regel ebenfalls, der Kürze wegen
„Wärme“ genannt werden. Ebenſo wie ſich dieſelben in unſerem
Herven- und Wahrnehmungsapparate in Wärmegefühl verwan-
dein, können ſie ſich unter geeigneten Bedingungen in Elektricität
umſetzen, wie ja andererſeits vekanntlich auch Elektricität in Wärme
umgeſetzt werden kann. Auf dieſem Wege können übrigens un-
gemein geringe, für unſere Wärmeempfindung vollſtändig ver-
ſchwindende Wärmemengen unſeren Sinnen doch noch wahrnehm-
bar gemacht werden, wie Herr Amberg durch den Verſuch mit
der ſog. „Melloni'ſchen Thermoſäule“ nachwies. Seebeck hatte
nämlich gefunden, daß in einem aus verſchiedenen Merullſtücken,
am veſten aus Wismuth und Antimon, beſtehenden geſchloſſenen
Bühel bei Erwärmung einer Löthſtelle en auf die Magnetnadel
abſentend wirkender elektriſcher Strom en-ſteht und Melloni hatte
ſodann zur Verſtärkung deſſelben nach Analogie der Volita ſchen
Säule einen aus v. elen Antimon Wismuthpaaren beſtehenden
Apparat, ſeine „Thermoſäule“, erdacht, in welcher, wie der Vor
tranende zeigte, ſchon durch die Ausſtrahlungswärme der noch
ziemlich entfernten Hand ein ſo ſtarker Strom errent wird, daß
bei einem in die Leitung geſchaiteten „Galvanometer“ (einer Draht
rolle, in deren Höhlung eine Magneinadel ſchwebt) die Magnet-
nadel eine ſtarke Ablentung erfährt. Dieſe Ablenkung wird da
durch weithin ſichibar gemächt, daß ein an der Nadel befeſtigtes
Spiegeichen einen Lichtpunct auf eine Scala wirſt.

Dadurch, daß ein durch Erhitzung ſich ausdehnender Stab
gegen einen mit einem Spiegel dewaffneten kurzen Hebelarm
drückte, wurde eie ausdeh ſende Wirkung der Wärme auf Metall
ſtäbe ſichtbar gemacht. Ein von dem Spiegel nach einer ent
ſeruten Scala reflectirter Lichtpunct beſchreibt dann auf dieſer
einen um ſo größeren Weg, je größer die Scalen Entfernung
im Verhältniſſe zum Hebelarme iſt.

Jm Anſchuß daran ging Redrer zu den Beziehungen der
Wärme zu den Aggregationszuſtänden der Körper über. Die
Tharſache, daß beim Verdunſten von Flüſſigkeiten viel Wärme
verbraucht, wie man ſagt, gebunden wird, zeigte er durch die Er
ſcheinungen beim Verodunſten fluſſizen Kohlenſäureanhydrids (ge-
meinhin Kohlenſäure das jetzt, zu Fiüſſigkeit comprimirt, in
ſtarken ſchmiedeeiſernen Flaſchen in den Handel kommt. Ein aus
einer ſolchen Flaſche in einen ſtarken Tuchbeutel ausſtröznender

i durch theilweiſe ſchnelle Verdunſtung ſo ſtark
ab, daß die übrige Flüſſigkein gefror und als eine feſte Schnee-
mäaſſe von etwa 90 Gr. Temperotur unter Null den Beutel fullte,
und dieſer Schnee estwickelte ſeinerſeits durch Verdunſtung ſo
große Kälte, daß dieſe in einem glühenden Tiegel mehrere Pfund
Queckſilber in wenigen Secunden zum Gefrieren brachte. Tech-
miſch wird dieſe verflüſſigte Kohlenſäure zur Füllung von Ballous
bei Schiffshebungen und zum Betrieb von Bierdruckapparaten

ebraucht.vie Abkühlung, welche ein ſchmelzendes Gemiſch von Koch
ſalz und Schnee, ſo ſogenannte „Kältemiſchung“, herverbringt,



wurde, benutzt, um die unwiderſtehliche Kraft zu zeigen, womit
ſich gefrierendes Waſſer ausdehnt. Ein mit Waſſer gefülltes
und dann feſt verſchraubtes ſtarkes eiſernes Hohlgeſchoß wurde
r t, als durch Einlegen in die Kältemiſchung“ das in ihm

efindliche Waſſer zum Gefrieren gebracht wurde. Großes Jn-
terepe erregte auch der Nachweis des ſogenannten „ſphärvoidalen

einer auf glühender Unterlage liegenden Waſſermaſſe.
in in den Tiegel geleiteter elektriſcher Strom konnte nicht durch

den in das darin befindliche Waſſer getauchten Leitungsdraht
weiter goheny, weil eine Dampfſchicht die Berührung zwiſchen der
glühenden Tiegelwand und dem Waſſer urterbricht. Erſt bei
Abküblung des Tiegels tritt plötzlich Berührung und zugleich
heftiger Ausſchlag der in den Stromkreis eingeſchalteten Galvano
meternadel ein, ſreilich auch plötzliches gewaliſames Sieden der
Woſſermaſſe, ein Vorgang, wie er gewöhnlich den Dampfkeſſel-
exploſionen zu Grunde liegt.

Deodurch, daß vom Vortragenden von elektiſchem Bogenlichte
ein großes priematiſches Prisma erzeugt wurde, wies derſelbe
die Analogik der ſtrahlenden Wärme mit dem Lichte nach und
zeigte die verſchiedene Wirkung der Strahlung in den verſchie
ſchiedenen Theilen d. s Spectrums auf eine Thermoſäule und
durch die'e auf das Galvanometer.

letten Ende ſo gut wie ganz verſchwindet. Ein e Alaunlöſung,
welche die Lichtſtrahlen faſt ungeſchwécht hindurchläßt, verſchluckt
dabei die Wärmeſtrahlen beinahe vollſtändia, wä rend dagegen
Steinſalz auch dieſen letzteren kaum ein Hinderniß in den Weg
m Höchſt merkwürdig iſt das Verbalten einer undurchſichti
chwarz erſcheinenden Auflöſung von Jod in Schwefelkohlenſtoff.

Dieſe verſchluckt das Licht vollſtändig, läßt aber die Wärme-
ſtrahlen hindurch (dunkle Strahlung), ſo daß eine mit dieſer

lüſſiekeit getüllte Glaskugel ein darauf geleitetes elektriſches
ichtbürdel hinter ſich in einem unſichtbaren Brennpunkte ver-

einigt, in welchem ein Stück Platinblech zum Glühen gebracht
werden oder, wie es der Vortragende that, eine Cigarre entzündet
werden kann.

Durch den Papin'ſchen Topf erläuterte Redner die Ab-
hängigkeit des Siedens einer Flüſſigkeit vom Druck; auch wurde
die eigenthümliche periodiſche Dampf: Eruption, wie ſie der is-
ländiſche Geyſer zeigt, durch einen künſtlichen „Gey er“ nach-
geahmt, ein etwa zwei Meter hobes, waſſergefülltes Rohr, welches,
unten und ſeitlich in der Mitte erhitzt, ähnliche periodiſche Dampf-
ausbrüche zeigte

Zum Nachweis der Umſetzung der mechaniſchen Arbeit in
Wärme und ſchließlich der Rückverwandlung der Wärme in
mechoniſche Arbeit füllte Redner ein Metallrohr mit einem
Alkohol-Aethergemiſch, verkorkte daſſelbe und verſetzte es auf einer
Schwungmaſchine in Umdrehung, wobei es zwiſchen Backen ſtark
gerieben wurde So wurde es durch die Reibung erhitzt, die ein
geſchloſſene Flüſſigkeit endlich zum Sieden gebracht und zuletzt
vom Dampfdruck der Kork abgeworfen. Daß dieſe Umwand-
lungen immer in ſ. ſten äquivalenten Verhältniſien vor ſich gehen,
hatte zuerſt im Jahre 1842 der Heilbronner Arzt Dr. Robert
Mayer durch ſeine geiſtreichen Unterſuchungen nachgewieſen.
Alle ſpäteren Unterſuchungen haben an der Sache nichts ge-
ändert, nur die Größe dieſes mechaniſchen Wärmeäquiva-
lentes etwas genauer feſtgeſtellt. Es beträgt 424 Meter-
kilogramm, das heißt durch die Wärme, welche 1 Kilogramm
Waſſer um 1 Grad Celſius erwärmt (die ſogenannte Wärme
einbeit oder Kalorie), wird eine mechaniſche Arbeit verrichtet,
bei welcher 1 Kilogramm 424 Meter hoch oder 424 Kilogramm
1 Meter hoch gehoben werden. Umgekehrt wird durch eine me
chaniſche Arbeit von dieſem Betrage eine der Wärmeeinhett
gleiche Wärmemenge erzeugt. Dieſe Mayer'ſche Entdeckung iſt
von der weittragendſten Wichtigkeit. Zum Schluß der Vor-
träge können wir mit Freuden conſtatiren, daß das denſelben
entgegengebrachte Jntereſſe im Verlaufe deſſelben nicht ab-, ſon
dern zugenommen hat.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt unr mit

Quelleuangabe geſtattet.

L Hettſtedt, den 13. März. (Kreistag.) Nach dem
in der Sitzung vom 10. d. M. dem Kreistage des Mans-
felder Gebirgskreiſes erſtotteten Verwaltungs- Berichte hat
der Kreis zuſchuß zu der Kreiskrankenkaſſe im verfloſſenen
Jahre ca. 7113 betragen und wunde deshalb auf den
Ant'ag des Kreis Ausſchuſſes vom Kreistage einſtimmig
beſchloſſen: a. vom 1. April d. J. ab die Kranken Ver-
ſicherungsbeiträge von 1 auf die geſetzlich zuläſſigen

des or süblichen Tagelo ns zu erhöhen, ſowie b. auch
für die ſeit der durch Krankheit herbeigeführten Arbeits-
unfähigkeit die Beiträge zu erheben. Durch dieſe Maß-
regel wird vorausſichtlich der Kreiszuſchuß ſich auf jähr-
lich 600 verringern. Der K eistag genehwigte ferner
einſimmig den chauſſeemäßigen Ausbau des Communi-
kations-Weges Sylda-Quennſtedt unter gleichzeitiger An-
nohme der Offerte des Rittergutspächters Lüttich zu Sylda,
der ſich erboten hat, zu dieſem Bau dem Kreiſe eine
außerordentliche Beihülfe von 3000 .4 zu zahlen, ſowie
259 des Koſtenanſchlags, welcher 48 600 .4 beträgt, auf
3 Jahre zinsfrei zu leihen.

tz-- Naumburg, d. 13. März. (Schadenfeuer.)
Auf noch unermittelte Weiſe brach geſtern Abend in der
ſechsten Stunde in dem nahen Dorfe Boblas Feuer aus,
welches eine Scheune des Landwirths Prieſe mit den
darin befindlichen Vorräthen vernichtete.

G Bitterfeld, 15. März. Herr Dr. Breitenbach aus
Frankfurt a. M. hielt geſtern Abend im Hotel zum
„Rheiniſchen Hof“ ſeinen Vortrag über die deutſchen

Kolonien im ſüdlichen Braſilier. Redner entrollte
in 19,ſtündiger feſſelnder Rede ein klares Bild der geo-
graphiſchen Lage, Bodenbeſchoffenheit und der landwirth-
ſchaftlichen und induſtriellen Produkte jener Gegend. Er
beſprach beſonders eingehend die unmittelbare Verwendung
der deutſchen Arbeitskräfte dieſes wichtigen Kolonialgebietes
und knüpfte daran verſchiedene Mittheilungen auf Grund
ſeines mehrjährigen dortigen Aufenthaltes. Zu dieſem
Vortrage hatte ſich zahlreiches Publikum eingefunden,
welches dem Redner mit geſpannter Aufmerkſamkeit folgte.
Von hier aus wi.d Herr Dr. Breitenbach in Folge Ein
ladung des Vorſitzenden des deutſchen Kolonialvereins
Herrn Dr. Peters nach Halle gehen, um dort ſeinen
Vortrag zu halten. Wem anſo daran liegt, die Beſtrebungen
kennen zu lernen, welche im ſüdlichen Braſilien dasjenige
vortheilhafte Ziel für deutſche Auswanderung bieten wollen,
welches Nordamerika allmählich zu bieten aufhört, dem
wird durch jenen Vortrag jedenfalls die gewünſchteſte Ge
legenheit zur Belehrung geboten.

Aus dem Kreiſe Querfurt, 13. März. (Ver-
ſchiedenes.) Der landwirthſchaftliche Verein Steigra
hält am 17. März im Gaſthof zu Steigra eine Verſamm-
lung ab. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. ein Antrag
des Direktors, alljährlich im Februar einen Saatmorkt
abzuhalten; ferner ein Vortrag des Herrn Schuſter-
Schnillroda über ländliche Mittelſchulen und ein Referat
der Herrn Paſtor Duval-Linderſtädt „Die Kriſis in der
Landwirthſchaft und die Landwirthſchaftslehre“ im An-
ſchluß an die Brochüre des Prof. v. d. Goltz. Die
Natural Verpflegungsſtation in Mücheln wurde vom
1. bis 28. Februar von 291 Reiſenden benutzt. Herr
Oberſteuerkontroleur Schneider in Freyburg wird zum

as C Das Moximum der Wärme
ihr findet ſich im rothen, während ſie im blauen und vio-

1. Mai nach Magdeburg verſetzt. Herr Paſtor Dr. Neid e
Thalwinkel hält am 18. d. einen öffentlichen Vortrag in
Wege über „Die Hohenzollern und die Landwirth-

aft“.

Predigt- Anzeige.
Zu U. L. Frauen: Mitiwoch d. 17. März Abends 6 Uhr

allgemeine Beichte und Communion Diak. Grüneiſen.
gert d. 19. März Abends 6 Uhr Paſſionspredigt Superint.

Förſter.
Zu Ulrich: Mittwoch d. 17. März Abends 6 Uhr Paſſions-

predigt Diakonus Richter.
Domkirche: Freitag d. 19. März Abends 6 Uhr Paſſions-

gottesdienſt Dompred Beelitz.
Zu Neumarkt: Mittwoch d. 17. März Ab. 6 Uhr Paſſions-

ſtunde Paſtor D. Hoffmann.
Zu Glaucha: Freitag d. 19. März Abends 8 Uhr Paſſions-

andacht Vicar Graß.
Katholiſche Kirche: Freitag Abends 7 Uhr Faſtenandacht

mit Predigt.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 12. März.

Aufgeboten: Der Schuhmacher Friedrich Wilhelm Ragap,
Mittelſtraße 15, und Jobanne Louiſe Emma Krug, Beckershof 2.

Geboren: Dem Schneider Auguſt Lange, Böllbergaſſe
eine Tochter, Franziska Minna Eliſabeth. Dem Müller
Wilhelm Hohnemann, Böllbergerweg 33, eine Tochter, Emma
Clara Hedwig. Dem Pfeff rküchler und Conditor Philipp
Eder, Leipzigerſtraße 93, ein Sohn, Max Friedrich Carl.
Dem Arbeiter Peter Konietzko, Schmiedſtraße 7. ein Sohn,
Joſeph. Dem Schuhmacher Carl Mutterloſe, Unterplan 4,
eine Tochter, Johanne Emilie Louiſe. Ein unehel. Sohn.

Geſtorben: Der Eiſenbahnbetriebsſekretär Auguſt Benno
Bernhard Fritſch, 41 Jahr 4 Monat 14 Tage, Wucherer-
ſtraße 15 Der Strafgefangene Gottfried Wilhelm Heinrich
Schäfer, 26 Jahr 11 Monat 2 Tage, Anſtalts-La;areth.
Der Riemermeiſter Carl Auguſt Hünichen, 80 Jahr 5 Monat
4 Tage, Geiſtſtraße 49. Die Wittwe Friederike Wilbelmine
Zabel geborene Müller, 73 Jahr 17 Tage, Oberglaucha 39.

Geſchäftskalender.
Generalverſammlungen.

Osnabrücker Bank. Ordentliche Generalverſ. am 20. März
in Osnabrück.

Badiſche Bank. Ordentliche Generalverſ. am 12. April in
Mannheim.

St. Petersburger Jnternationale Handelsbank. Ordentliche
Generalverſ. am 5. April in Petersburg.

Mecklenburgiſche Maſchinen u. Wagenbau-Actien- Geſellſchaft.
Ordentliche Generalverſ. am 26 März in Güſtrow.

Birkenwerder Actien- Geſellſchaft für Baumateriol. Ordentl.
Generalverſammlung am 24. März in Berlin.

Württembergiſche Vereinsbank. Ordentliche u. außerordentl.
Generalverſamml. am 17. April in Stuttgart.

Ascania Chemiſche Fabrik zu Leopoldsholl Act.-Geſ. vorm.
F. R. Kieſel. Ordenti. Generalverſ. am 31. März in Berlin.

Actten Geſ. für Ofenfabrikation vorm. Guſt. Dankberg. Am
19. März findet eine neue Generalverſ. in Berlin ſtatt.

Ludwig Löwe u. Co. Commandit Geſellſchaft auf Actien.
Ordentl. Generalverſ. am 9. April in Berlin.

Auszohlungen.
Halle Sorau Gubener Eiſenbahn. Die am 1. April er.

fälligen Zinscoupons der Prioritäts- Obligationen I. u. II. Em.
und Lit. B werden von da ab bei der Königl. vereinigten Eiſen
bahn Betriebskaſſe und der Direction der Disconto- Geſellſchaft
in Berlin ſowie bei dem Bankhauſe M. A. von Rothſchild u.
Söhne in Frankfurt a. M. eingelöſt.

Magdeburger Feuerverſicherungs Geſellſchaft. Die Aus-
zahlung der Dividende pro 1885 erfolgt mit 205 pro Actie
vom 8. März cr. ab.
a ge rmer Bank-Verein. Divid. pro 1885 4 27 pro
Actie.

Vereinsbank in Nürnberg. Die am 1. April er. fälligen
Zinscoupons der Bodencredit Obligationen werden vom
15. März cr. ab bei der Kaſſe in Nürnberg eingelöſt.

Verkehrsnachrichten.
14. März. Der Lloyddampfer „Saturno“

Poſt heute Mittag aus AlexandrienTrieſt,iſt mit der oſtindiſchen
hier eingetroffen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin 15. März 1886.

Berliner Fonds- Börſe.
490 Preußiſche Conſols 105,50. Discontogeſellſchaft 22425.

Mainz m wigshafener Stamm Actien 98,90 455 Ungar Gold
rente 84,50 49 Ruſſiſche Anleihe v 1880 89,10. Oeſterr Franz-
Staatsbahn 413, Oeſterr. Credit-Actien 707, Tendenz
feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen: April-Mai 156 20. Juni Juli 167, beſſer.
Roggen: u 136,70. MaiJuni 138,20. Juni-Juli 142,

eſter,

Gerſte loco 114 175
Hafer. April-Mai 126,75.
Spiritus loco 45,90. Januar- Februar 47, April-Mai 39 10

au.
Rüböl loco 44 April- Mai 43,30, Moi-Juni 45,90

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 15. März, 11 Uhr 40 Min. Die dem Ab-

geordneienhauſe zugegangene Kanalvorlage verlangt zuw
Kanalbau Dortmund-Unterems nebſt Seitenkanal nach dem
Emdener Binnenhafen, ferner zur Verbeſſerung der Waſſer-

verbindung zwiſchen Oder und Oberſpree zuſammen 71
Millionen. Der Rhein Emskanal wird erſt in Angriff
genommen, wenn die unentgeltliche Abtretung des nöthigen

Grund und Bodens ſichergeſtellt iſt. Die Koſten wer-
den durch Staatsſchuldverſchreibungen aufgebracht.

Berlin, 15. März. 10 Uhr 40 Min. Vorm. Der
Handelsminiſter Pino reichte wegen Meinungsverſchieden
heiten welche im Schooße des Miniſteriums über ſeine
Verordnung vom 26. Februar d. Js., betreffend den Wir-
kungskreis des Poſtſparkaſſenamtes, entſtanden ſind, ſeine
Demiſſion ein.

Wiesbaden, 15. März. Nachts 12 Uhr 28 Minuten
wurde hier ein heftiger Erdſtoß verſpürt.

Dresden, 14. März. Privat Telegramm.) Der
Courierzug Zoſſen- Berlin wurde nur bis Elſter-
werda abgelaſſen, da hinter der Station in der Nacht
das Gleiſe auf 75 Schienenlängen durch die Ver-
unglückung des Güterzuges gänzlich zerſtört
worden iſt.

Geb zuer-GSchwetiſcrh

London, 14. März. Jn Southshields fand geſtern
eine Demonſtration von Matroſen gegen die Anſtellung
von Ausländern auf engliſchen Fahrzeugen ſtatt. Später
wurde eine öffentliche Verſammlung abgehalten und eine
Reſolution angenommen, welche gegen die Beſchaftigung

ſche Birhdruckerei in Halle.

einer großen Anzahl fremder Matroſen proteſtirt, während
engliſche Matroſen arbeitslos ſeien.

Belgrad, 24. März. Die Ratifikation der
Friedensurkunde iſt, mit der Untecrſchrift des Königs
verſehen, heute aus Niſch hier eingetroffen. Zankovic,
Secretär des Delegirten Mijatovic, reiſt damit morgen
früh nach Bukareſt ab.

New-York, 14. März. Der Dampfer der Cu-
nard-Linie, „Oregon“, iſt heute Nachmittag in derNähe von Fire Jsland in Folge Junſakſaerſtsßes mit

einem anderen Schiffe untergegangen. Die Paſſagiere
deſſelben ſind ſämmtlich gerettet und befinden ſich an Bord
des Dampfers des Norddeutſchen Lloyd „Fulda“.

Zur Beachtung: Bei beharrlichen, feſt eingewurzelten Ka
tarrhen iſt die Wahl eines ſtreng reellen Mittels eine Pflicht.
Jm eigenen Jntereſſe ſollten derartige Patienten Liebes Malz-
extract oder Extract- Bonbons von J. Paul Liebe Dresden, als
ſoide, bewäbrte Mittel in weiteren Kreiſen befannt, brauchen.
Jn den Doöépöts, den Apotheken, wolle man ausdrücklich
Liebe's Originalpackung fordern. [2625

Amtliche Bekanntmachung.
Zwangsbverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll der für den Oekoromen
Auguſt Boernicke zur ideellen Hälfte eingetragenen Antheil an
den im Grundbuche von Unterkriegſtädt Band II W. A.
Blatt 51 Artikel 28 und 37 auf den Namen des Oekonomen
Auguſt Woernicke zu Unterkriegſtädt und des Oekonomen
Karl Becker zu Oberkriegſtädt eingetragenen in Unter-
kriegſtädter Flur belegenen Grundſtücken:

J. a. Acker, 76 ar 20 qm Kartenblatt 2, Parzelle
4

2. Planſtück 38 b. Acker, 76 ar 20 qm Kartenblatt 2, Parzelle
41/12 a.

am 4. Mai 1886, Bormittags 9 Ahr vor dem unterzeichneten
r in der Gemeindeſchänle zu Anterkriegſtädt, verſteigert
werden.

Die Grundſtücke ſind mit 44,37 Reinertrag und einer
Fäche von 1,524 Hectar zur Grundſteuer veranlagt Auszug aus der
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchartikels
etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der
Gerichtsſchreiberei Zimmer Nr. 48, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von
ſelbſt auf den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhan-
denſein oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht hervorging insbe

ſondere derartige Forderungen von Kapital Zinſen wieder
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungs-
termin vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu
melden und falls der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem
Gerichte glaubhaft zu machen widrigenfalls dieſelben bei Feſt
ſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten An
ſprüche im Range zurücktreten.

Diejenigen welche das Eigenthum des Boeruicke'ſchen An
theils an den Grundſtücken beanſpruchen werden aufgefordert,
vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des Ver-
fahrens herbeizuführen widrigenfalls nach erfo'gtem Zuſchlag
das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des
Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am
5. Mai 1886, Vormittags 10 Ahr an Gerchtsſtelle, Zimmer
Nr. 48 verkündet werden. 2627Merſeburg, den 11. März 18866.

Königliches Amtsgericht. Abtheilung V-

Die Strenge und die lange Dauer des dies
jührigen Winters und der dadurch bedingte
Mangel an Arbeitsverdienſt machen ſich in vielen
Häufern unſerer Stadt immer fühlbarer.

Es herrſcht in vielen Familien
die bitterſte Noth.

Wir ſind bemüht geweſen, namentlich den
Bedarf an Brot und Kohlen wenigſtens theil-
weiſe zu befriedigen. Die uns zu dieſem Zwecke
für das Winterſemeſter mit überhaupt nur
789 Mk. 9 Pfg. zur Verfügung geſtellten Mittel
ſind nunmehr vollſtändig erſchöpft.

Schnelle Hülfe thut noth. Wir
wenden uns deshalb an die Mildthätigkeit
nuſerer Mitbürger mit der dringenden
Bitte, etwaige Beiträge an den Jugenieur
Seiffhart (Franckeſtraße 4), Stadtverordneten
Senf (große Ulrichsſtraße 6) und Oberpfarrer
Sickel (an der Ulrichskirche), ſowie an den
Unterzeichneten, Juſtizrath Herold (Brüder-
ſtraße 16), gegen Quittung, recht ſchlennig
gütigſt zahlen zu wollen.

Halle a. S., den 14. März 1886.
Perein für Volkswohl.

IV. Abtheilung.
HMerold.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Donnerstag, den 1I8. März, Abends s Uhr.

Verſammlung im Hotel zum Kronprinzen.
Herr Büchſenmachermeiſter Tornau über eine neue Jagd

Laterne. Herr Civil-Jngenieur Kraſt über einen neuen Mo
Schraubſtock. Herr Dr. Wernigen über eine neue

aage.
Weendigung der Ferſteigerung vou Zeitſchriften

Familien Nachrichten.
Statt beſonderer Meldung!

Heute, 9 Uhr Abends verſchied nach längerem Leiden unier
lieber, guter Gatte. Vater und Schwiegervater, der Gutsbeſitzer

Gotthilf Boltze
im 72. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer theilen dieſe Nachricht ollen lieben Ver
wandten und Freunden, mit der Bitte um ſtilles Beileid, mit

Schiepziz, Bogelsberg, Zaaſch, Heidelberg, 13. März 1886.
Die Hinterbliebenen.Das Begräbniß findet Mittwoch, den 17. März, Nachmittags

2 Uhr ſtatt. 628Meine Verlobung mit Fräulein Charlotte Fanser,
zweiter Tochter des Herrn Rector Panser zu Ellrich,
beehre ich mich ergebenst anzuzeigen.

Epschenrode bei Grossbodungen, im März 1886.

2626)] Pastor Quengel.
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Chocoladen und Cacao
empfiehlt zu Fabrikpreiſen in ſtets friſcher Waare garantirt rein:

Gewürz- und Vanille-Ohocoladen
von 1,00 bis 3,00 per Krlo.

Garantirt reinen Cacao, loſe 200 per Kilo.
Holländischen Cacao, loſe 2,75, in Büch en 3,00

per Kilo.

G. Gröhe'“s
Chinesische Theehandllung,

107. Leipzigerstrasse 107.

Kein Huſten mehr!
Die nuſchätzbare Heilkraft der Zwiebel gegen Huſten, Hals-, Bruſt

und Lungenleiden findet ein glänzendes Zeugniß in dem Gebrauche der ar
Koch'ſchen TZwiebelbonbon, welche vielen Tauſenden ſchon Hülfe gebracht
haben. Dieſelben ſind ſtets vorräthig in Paqueten von 30 50 4 und 1-4 bei

Karl Koch, Herrenſtraße 1.
Joh. Heinr. Kauſffinann, am MWaruüt,
M. Waltegott,Osswald, Geifſtſtraße,
Adler-Apothehke, Delitzſch, und in der
Löwen-Apotheke in Halle.
Apotheke Jöbejün.

Homeriana-
Aörztchh Guprohlenes, adsCb7eihnetos Ittol

Hrankheiten der Launge und des Frls,
Schwindsuecht, Asthmer, Mehlkopf teiden).

Ueberraschende Erfolge! Die Brochüre hierüber wird kostenfrei versandt.
Ein Packet Mk. 1,20. Allein echt zu beziehen von

A. Wolffeky, Berlin W., Weissenburger-Strasse 79.

mee 9e Aen

Vorzüglichen Grudecoak
liefern wir bis auf Weiteres zum Preiſe von

50 Pfg. pro Centner ab hiefigen Kohlenplatze

und 55 franco HausCöpsölidirto Halle vche Pfännerschaſt.

Wohnungsveränderung.
Heute verlegte ich meine Wohnung von W'ilhelm-

strasse 20 nach
PForsterstrasse 1I5 I. Etage.

Halle a. S., den 15. März 1886.

S. Fee.Dienstag, den 16. d. Nts., Abends 8 Uhr

S findet im Saale des r erW ein unentgeltlicher Vortrag
des Herrn Dr. Carl Peters aus Berlin ſtatt,

welcher über die Entwickelung der Geſellſchaft für

deutſche Coloniſation
und derdeutſchroſtafrikan. Geſellſchaft

und deren praktiſches Vorgehen ſprechen wird.
Alle Freunde deutſcher Coloniſationsbeſtrebungen,

Damen, laden wir zu demſelben hiermit ergebenſt ein.

Graf Markus Pfeil.
Oberregierungsrath a. D. Sack.

Profeſſor Maercker. Genée.
h re meee De re

Herren und

Paterländiſcher Frauen-Perein.
Die Mitglieder des Vaterländiſchen Frauen-Vereins, Zweigverein Halle,

werden zur Theilnahme an der Jahresverſammlung auf
Donnerstag d. 18. März Nachmittag 4 Uhr

Königsplatz 2 bei Frau Geheimrath von Voss ergebenſt eingeladen.
Tagesordnung: Rechnungslegung für 1885 und Vereinsangelegenheiten.

7829) Der VorstandKaufmännische Lehranstalt
von R. Gollasch, Halle a/S. gert 1 a.Buchführung, Rechnen, Schönſchreiben,i Franzöſiſch c. SVorbildungs-Curſe für die Schulen verlaſſende junge Leute.

[FSFSF„Sj- eeer—-

22 JL E SB. Ahler's Affentheater und Circus aus Hamburg-
W Das Vollkommenſte dieſer Art zum erſten Make hier.

und folgende Trößhe öala- Forsteünng,

Anfang 5 Uhr.
D. reiſe der Plätze wie beüannt.

Hochachtungsvoll
B. Ahlers, Director.

Prinz COarl.
Montag, den 15. und Dienstag, den 16.* März

Nur 2 große Künstler- Vorstellungen
von der weltberühmten Künſtler Geſellſchaft (Hymnaſtiker)

MKolter-Hegelmann.
Kunſtler-Specialitäten J. Ranges. Auftreten der Gebr. Morra. Die Wunder
der Welt an den 3 feſtſtehenden Recks, welche überall die größte Senſation
und Be underung erregten bekannt durch alle Hauptzeitungen Europas,
zufolge ihrer unglaublichen Production, einzig in ihrer Art. Außerdem wurde
denſelben die große Ehre zu Theil, auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers von
Rußland eine Vorſtellung zu geben.

Kaſſenöffnung 7 Ahr. Entrée 50 Bfg. Anfang 8 Ahr.
Billets im Vorverkauf bei den Herren Steinbrecher Jasper und

Carl Frede à 40 X.
Ausführliche Drogramme an der Kaſſe.
7049]

öhtel Eeller““, gr. Steinstrasse 24
bält ſeine Saallokalitäten für Feſtlichkeiten, Hochzeiten, Diners und Soupers
hierdurch beſtens empfohlen. Richard HReller.

Deutsche Reichsfechtschule.
Verband Halle aS.

D. MMittwoch, den 17. März
Dweites grosses Winterrergnügen

in Freyberg's Garten, beſtehend in

Concert, Theater u. all.Kar en ſind im Vorverkauf zu haben durch ſämmtliche Fechtmeiſter und
durch die Fechtmitglieder Herren Steinbrecher Jasper, Markt, Steinbrecher

Jasper, Geiſtſtraße, Julius Rudo, alter Markt, Baul Fröde, Leiv iger-
Sare n Steinthor, Emil Saatz, Markt, Hofphotograph E. Schütze,

ulberg 3.
Preis der Karten 30 an der Kaſſe 40 Der Reinertrag wird, wie

bekannt, den deutschen Reicheswaisenhäuserna überwieſen 17038
Um zahlreichen Beſuch bittet Der Verbandsfechtmeister.

(onservativer Verein fär Halle
Und den Saalkreis.

W

2 eJ W5 J

Alles Nähere durch die Blacake.

H. Munde.

Dienstag den 16 März er. Abends S Uhr
im Rosenthal (Weidenplan)

Vortrag des Herrn Jnſpector al mr über

W Die politische Lage.
Sämmtliche Mitglieder des Vereins und alle Freunde der conſervativen

Suche werden hierdurch ganz ergebenſt eingeladen
Ausgabe der Einlaßkarten zur Kaiſers-Geburtstags-Jeier. [7124

16 März 1886. Insertfonspreis für die fünfgespaltene Petſtzeſle oder deren Raum für Hane und den Regierungsbezirk Kerseburg 15 Pt., sonst 18s t. O. G.

eltutgeſghochte

DeVentſchen Volkes

von Dr. Otto Henne am Rhyn,
Staatsarchivar in St. Gallen.

Mil vielen Abbildungen im JText,
Cafeln und Farbendrucken.

Umfang ca. 800 Seiten in

s Abkeilungen à 4 Mark
und vollſtändig im Herbst d. J.

krilung iſt Joeben erſchienen und
n jeder Buchhandlung zur Anſirhk zu

beziehen.
G. Groke'ſrcher Verlag.

rer

Engl. Biscuit
täglich friſch 437 Rabrikat,

bei J

Fr. David Söhne,
Geiſtſtr. I. Markt 19.

Selbsteingemachte grüne
Schmitthbohnen,

gut weichkochend à Pfd. 20
Schönen Sauerkohl,

alle Sorten gut kochender
Hlülsenfrüchte,

Plefkergurken,

Senigurken
empfiehit billigſt

G. Friedrich. Bärgaſſe 10.
c

Iuterims-Stadt- Theater.

Der Vorſtand.

Heinrich Kalckmann, Hamburg.
Jch bringe hierdurch zur Kenntniß der ver

ehrlichen Kaufmannſchaft, daß mir noch genü-
gender Kahnraum zur Verfügung ſteht und ich
deshalb in der Lage bin, ſchon jetzt zu

Mrüühijahhres fragen
zu verladen.

Extrakoſten bei Eisabnahme berechne ich nicht.
Nach Eröffanng der Schifffahrt wird prompteſtes
Abſchleppen der Fahrzeuge zugeſichert.

Gefälligen Ueberweiſungen ſehe ich daher
gerne entgegen.

ne

Jch beabſichtige in meinem neu zu erbauenden Hauſe Klausthorſtraße 4
hier eine Zäckerei zu errichten. Zu beziehen den 1. Oktober d. J. Darauf
reflectirende zahlungsfähige Pächter können jetzt ſchon mit mir in Unterhand-
lung treten, und ſind Zeichnung und Bedingungen bei mir zu erſehen.

W Erſte Reſuktate.

Gedenktage aus der Wylt und Lokalgeſchichte.
März.933 Heinrich I. deutſcher Konin, ſchlägt die Ungarn bei

erſeburg.
1077 Heinrich IV., deutſcher Kaiſer, wird auf dem Fürſtentage

zu Forchheim des Thrones entſetzt und Herzog Rudolf
um König gewählt.

1493 Chriſtoph Columbus kehrt von ſeiner erſten Entdeckungs-
reiſe zurück.

1811 Die Reformixten erhalten mit den Lutheranern gleiche
bürgerliche Rechte.

1842 Cherubini geſtorben.
1864 Einnahme der Jnſel Fehmorn durch die Preußen.
1871 Der deutſche Kaiſer dankt beim Verlaſſen Frankreichs in

Lage meebefeht den deutſchen Truppen für ihre
Tapferkeit.

Garte

ſiegeln.

1833 Geſtorben zu Hal'e Kurt Sprengel, berühmter Botaniker
und Patholog, geboren 3. Auguſt 1
Anklom, lebte ſeit 1787 als Arzt, ſeit 1789 als Profeſſor
der Medizin, ſeit 1797 auch der Botanik, in Halle; machte
ſich als Direktor ſehr verdient um den hieſigen botaniſchen

Direktorwohnung des genannten Gartens.

Er pflegte ſich dieſes tollen Liedes, das an der Grenze des
Gaſſenhauers ſteht, in allen ſchwierigen Lagen zu erinnecn; er
verwendete es, um gleichſam ſeinen gefaßten Entſchluß zu be ganz hin. Es fl

A. Schramm.,

1766 zu Boldekov bei
dieſes Lie

zuſammenflammten. O,
n Wohn und Sterbehaus: Jägerplatz 21, damals Bürgerthums!

er

Nachdruck verboten.
Das alte Kuneiplied.

(Fortſetzung.)

Montag, den 15. März 1886.
Zum letzten Male:

(Kleine Preiſe.)

Gasparone.,
der Räuberhauptmann von Syrakus.

G. oße Operett von Millöcker.
Sperrſitz 1 Patterre 50
Dienstag, den 16. März 1886.

Weneſiz für Herrn Sachs
Neu einſtudirt:

Die JSournalisten.
Luſt'p'el in 4 Aften von G. Freytag.

„krinz Carl“
Morgen, Mittwoch, Abends 8 Uhr

Gr. Extra-(oncert

qJ des durch ſe ne vielen
Lompoſitionen bekannten

al In FKal WMagd
unter Mitwirku
anſpr chenden
Capvellmeiſters Herrn R. Eilenberg

ius Steltin.
rn r à Perſ vtr e W9 v J9. iiegert, Kapellmeiſter.

ötel zum Kronprinz.
Zurückgebliebene Gegenſtande ſind

abzuholen. G. Hriedriceh,
Zum 1. Apr. können an meinem Cirkel

für weibl. Handarbeiten noch einige
junge Mädchen theilnehmen.
Clara Lehmann, Handarbeitslehrerin

d. ſtädt. höheren Töchterſchule,
Rkbrechtſtraße 14. 17050

Stofternbeſeit. auf Grund neueſt. Erfahr. und
wiſſenſchaftl. Forſchung ſicher u. ſchnell
laut zahlr. Zeugniſſe [7205

Soph. a Fr. Kreutwer,
NRoßock i. R.

Unterr. individuell. Honor. n. Heilung.

Er war ein „kraſſer Fuchs“ des glänzendſten Corps im
ſchönen Heidelberg geweſen, als er im Kreiſe der Kommilitonen

zum erſten Male geſungen, als die jugendlichen Herzen
voll der edelſten Jdeale, voll der kühnſten Hoffnungen begeiſtert

die herrliche Zeit des akademiſchen

Der lebenprühende Jüngling, mit ſehr reichen Mitteln einer
begüterten Mutter verſehen, geiſtig vorzüglich deanlagt, in allen
Leibesübungen ein Meiſter, endrich auch durch ein gewinnendes
Aeußere bevorzugt, galt überall als ein Schoßkind des Glückes,
und er, ſich deſſen bewußt, ſtrebte dahin allen Menſchen ein
aufrichtiger Freund zu ſein.

Allerdings nahm er es mit den Studien nicht allzu genau,
gab ſich vielmehr den ausgelaſſenen ſtudentiſchen Zerſtreuungen

og bei dieſem Leben ein Semeſter nach dem
anderen vorüber; er ging nach Bonn und Jena nach Breslau
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